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100 Feindflugzeuge In 14 Stunden vernichtet
Anolv -Anmikaim mußten Hohe Weise für Kiel und Stettin zahlen - Sie Bedeutung der seiudttcheu Verluste

rd . Berti », 6. Jan . Die sehr starke Aktivität
der britisch -amerikanischen Terrorbomber stem -
pelte die vergangenen 24 Stunden erneut z »
einem Großkampstag der Lust . Sowohl
am Tage wie in der Nacht versuchten unsere
westlichen Gegner , zu möglichst verlustlosen
Angrisssersolgen zu kommen , wobei sie nick »
nur die für sie günstige Wetterlage weitgehend
ausnützten , sondern auch ihre Hauptangrifse
durch eine Fülle von Nebenaktionen beglei¬
teten . um nach Möglichkeit -die deutschen Lust -
Verteidigungskräfte aufzusplittern . Obwohl da -
bei in den Städten Kiel und Stettin , den
Hauptzielen je eines etwa gleich schweren Ta -
g^ s - und Nachtangriffes wieder bedeutende
Schäden entstanden , erlitten die brito - amertka -
Nischen Terrorverbände bei diesen Unterneh¬
mungen so schwere Verluste , wie sie sie keines -
falls erwartet haben dürften : bis zur Stund «
waren bereits die Trümmer von 73 ab »
geschossenen viermotorigen Bom »
bern und 18 vernichteten feind¬

lichen Jagdflugzeugen einwandfrei
festgestellt. Die tatsächlichen Ausfälle des Fein -
des , abgesehen von den nicht zu erfassenden
beträchtlichen Verlusten auf dem Heimflug
über See , dürften noch wesentlich höher liegen ,
als dies in diesen unvollständigen Zahlen zum
Ausdruck kommt . In jedem Falle haben die
britisch-amerikanischen Lnstslotten damit im
Zeitraum von 24 Stunden mindestens
10v Maschinen verloren .

Besonders hohe Verluste erlitten wieder die
amerikanischen Bomberverbände , die ihre Ta -
gesangriffe diesmal auf breitester Front ange -
setzt hatten . Während sich ihr Hauptschlag ge-
gen Kiel richtete , erfolgten gleichzeitig
schwächere Einflüge in den westdeutschen Raum
(mit dem Hauptziel Krefeld ) und starke Aktiv -
xen gegen einige Städte in Westfrankreich .
Aber die Hoffnungen der feindlichen Luft -
kriegführung , wenigstens einen ihrer Ver -
bände ohne Verluste wieder nach Hause zu
bringen , scheiterten dennoch an der Stärke und

Wachsamkeit der deutschen Luftverteidigungs «
kräste . In allen Angriffsräumen warfen sich
unsere Jagdgeschwader den von feindlichen
Jagdverbänden geschützten „Viermotorigen "'
heldenhaft entgegen und erreichten dabei eine
hohe Zahl von schwer erkämpften
Luftfiegen . Insgesamt wurden mindest es
SS USA .-Bomber und 18 feindliche Jäger zum
Absturz gebracht .

Die Betroffenheit im amerikanischen Lager
Wer dieses unerwartete Ergebnis spiegelte
das amtliche USA . - Kommunique wider , das
den Mißerfolg diefer ausgedehnten Luft¬
schlachten wieder einmal durch phantastische An -
gaben über Abschüsse deutscher Jäger vertuschen
will . Während sie dabei nur die knappe Hälfte
der eigenen schweren Verluste zugeben — ge -
nau doppelt foviele Trümmerstellen abgeschosse -
ner Feindflugzeuge wurden vom deutschen
Oberkommando festgestellt, als der Gegner zu-
gab —, wollten die Amerikaner den Abschuß
von SS deutschen Jagdflugzeugen beobachtet

Schwerste Verluste der Sowjets bei Entlastungsangriffen
226 Feindpanzer am Mittwoch abgeschossen — Starke Feindangriffe in Siiditalien

* Aus dem Führerhauptquartier ,
8. Ja » . Das Oberkommando der Wehrmach ,
gibt bekannt :

Nach längerer Pause nahmen die Sowjets
nördlich Kriwoirog nnd östlich Kirowo »
a ihre Angrifse mit starke» Infanterie -
und Panzerkrästen wieder auf . Die schwere »
«tt>mpse , bei denen gestern KS Panzer abge -
schösse« wurde » , sind in vollem Gange .

Im Kampfraum von S h i t o m i r griffe » die
Bolschewiste» besonders nordwestlich B e r d i *
Aschen » mit «»verminderter Heftigkeit a».
starke Verbände deutscher Kamps - und Schlacht-
slugzeuge griffen wirksam in die Kämpfe ei«.A« mehrere « Stellen träte « unsere Truppe » zu
Gegenangriffe » a» «ud zerschlugen feindliche
Kräfte . Westlich Propoisk wurde gester»
» otz zahlenmäßiger Ueberlegenheit des Fein -
des ein »oller Abwehrerfolg erzielt . Die So -
wjets hatte » schwere blutige Verluste . Südöft »
lich nah «ordwestlich Witebsk kam es bei er -
» e«te« feindliche« Durchbruchsvers «che« zu
schwere » wechselvolle» Kämpfe ». Die immer
wieder gegen »»fere Stell »»ge» a» re »»e»de »
Rolschewiste» wurden abgewiesen , einige vor -
übergehend verlorengegangene Ortschaften im
Gegevaugriff wieder genommen . Nördlich
Newel scheiterte« örtliche Angriffe der So -
wjets . Bereitstellungen wurden dnrch zusam -
wevgefaßtes Artilleriefeuer zerschlage» . Der
Fei »d verlor a» der Ostfront gestern 226
Panzer .

I « Westabschnitt der snditalie » ische» Front
griffen Nordamerikaver im Raum «ordwestlich
M i g » a » o «ud westlich B e » a f r o «ach star -
ker Artillerievorbereitung au . Sie wurden bis
a» f örtliche Einbrüche , die abgeriegelt werden
konnte « , blutig abgewiesen . Die Kämpse mit
dem sich verstärkenden Gegner da»er » a» . An
der Adria -Küfte scheiterte« schwächere feindliche
Vorstöße .

Bei Tagesaugriffe » britisch- nordamerikani -
scher Bomberverbände gegen das Stadtgebiet
«on Kiel sowie gegen Orte in Westdeutschland
» ud de« besetzte « Westgebiete » w»rde » in er¬
bitterte » L«ftkämpfen nach bisher vorliegenden
Meldnnge « 81 feindliche Flugzeuge , davou K8
viermotorige Bomber abgeschossen . I « der ver -
gaugeue « Nacht verlor die britische Luftwaffe
bei eiuem Terrora «griff auf Stettin «a«b
»«vollftäudige « Meldungen außerdem 16 vier »
wotorige Bomber . I « de « Wohnviertel « der
^»gegriffenen Städte e«tsta«dc » znm Teil
schwere Schäde ».

Die britisch -nordamerikavische » Terrorflieger
habc « ihre Angrifse in den letzte« 24 Stunde «
mit dem Berlnst vo« S7 Flugzeuge « , davo« 7»
viermotorige Bomber , bezahlt . Es ist damit z«
rechne«, daß »och weitere schwerbeschädigteFl «g-
Sevge ans dem Rückslng verlorengegangen sind .
I « der gleiche« Zeit verlor die deutsche Luft -
» äffe 20 Jagdflugzeuge .

*

Der seit langer Zeit schon in der Borberei -
rung erkannte Angriff nördlich K r i w o j R o g
Und östlich Kirowograd , zu dem die
Sowjets am Mittwoch antraten , steht in einem
gewissen Zusammenhang zu der großen Schiacht
von S h i t o m i r , in der ebenfalls neue An -
griffe des Feindes erfolgten . Wenn man
Shitomir als das Zentrum der feindlichen
Offensive ansehen will , dann bilden die Kampf -
räume im großen Dnjepr - Bogen und zwischen
Kernel und Witebsk sozusagen die Flan¬
ken , aus denen heraus der Feind hofft , im
ville eines Gelingens feiner Pläne seine Offen -
sivumfassungsmanöver einleiten zu können .

Der Einsatz der Feindtruppen im großen
Dnjepr -Bogen war wohl auch deswegen sehr

stark , weil die Flankenbedrohung gegen die
von Shitomir nach Westen vorgedrungenen
Sowjetverbände eine weitere Fortführung der
Angriffe an dem mittleren Offensivstreifen ,
nämlich im Raum von Berditscheh , nnrat -
sam erscheinen ließ . Gerade aber die Flanken -
bedrohung wünscht augenscheinlich die deutsche
Truppenführung weiter aufrecht zu erhalten ,
so daß die Sowjets hier aus sehr starke Ab-
Wehrkräfte gestoßen sein müssen . Wenn der
Wehrmachtbericht meldet , daß insgesamt
22 « Feindpanzer am Mittwoch ver »
nicht et worden sind , wovon der größte Teil
bei der Abwehr des Angriffs im Dnjepr -Bogen
abgeschossen wurde , dann wird klar , welchen
Wert die deutsche Truppenführung der Bei -
beHaltung der weit nach Osten hineinragenden
deutschen Positionen im großen Dnjepr - Bogen
beimißt .

Die Kämpfe sind naturgemäß außer -
ordentlich schwer . An den Stellen der
Massierung des Feindes stehen die deutschen
Abwehrverbände immer einer großen feind -
lichen Ueberlegenheit gegenüber , die alle ihre
Mittel einsetzt, um . die schwächeren deutschen
Sicherungen gleich im ersten Ansturm zu über -
rennen . Gerade diese ersten Offensivstöße sind
aber immer wieder von der deutschen Minder¬
zahl abgefangen und zu schweren , blut ^-
gen und überaus verlustreichen

Abnutzungskämpfen ausgeschaltet wor -
den. Erst in späteren Zeiten wird man einmal
voller Erstaunen die Tatsache genau ermitteln
und bekannt geben können , wie wenige deutsche
Soldaten oftmals in entscheidenden Augen -
blicken der Ostschlachten genügt haben , um
ganze feindliche Divisionen allmählich aufzu -
reiben . Gerade im gegenwärtigen Zeitpunk :
des Kampfgeschehens weiß der deutsche Ost-
kämpser , daß von seiner Standhastigkeit unend -
lich viel für die allgemeine militärische Lage
abhängt . Dementsprechend vervielfältigt er
feine Kräfte und fein Können und leistet
mehr , als man überhaupt für mög -
lich halten sollte .

In S ü d i t a l i e n hat der Feind nach ein !-
gen Tagen geringerer Gefechtstätigkeit wieder
die massierte Artillerie sprechen lassen, die
deutschen Stellungen sturmreif schießen sollt«,
damit die anglo -amerikanische Infanterie mög-
lichst ungefährdet etwas weiter vorrücken kann .
Der Wehrmachtbericht spricht davon , haß die
Angriffe blutig abgewiesen worden sind
und örtliche Einbrüche abgeriegelt wurden .
Der Gegner verstärkt jedoch seine Kräfte und
wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen mit
der alten Methode wiederum vorzurücken be -
müht sein , das inzwischen auf der ganzen Welt
als Schneckentempooffensive bekannt gewor -
den ist.

haben . In Wirklichkeit sind in all diesen
Kämpfen und den Verteidigungsaktionen der
darauffolgenden Nacht nur insgesamt Ai
deutsche Tag - und Nachtjäger verloren -
gegangen , wie der OKW .-Bericht eindeutig
feststellt.

Bei ihrem Nachtangriff gegen Stettin ver -
suchten die britischen Terrorbomber wieder ,
nach dem Vorbild i^rxr letzten Schlechtwetter -
Aktionen die geschlossene Wolkendecke über
dem Ostseegebiet auszunutzen . Trotzdem wur -
den nach den noch unvollständigen Meldungen
16 „Viermotorige " über der Oberstadt abge-
schössen. Auch diese britische Nachtaktion war
von verschiedenen Störangriffen gegen andere
Ziele im Reichsgebiet begleitet .

Diese Verluste der Brito - Amerikaner bei
diesen Unternehmungen der letzten 24 Stun¬
den gewinnen an Bedeutung , wenn man sie in
den größeren Zusammenhang des Luftkrieges
hineinstellt . Nach einer Studie des lustmilitä -
rischen Mitarbeiters des Stockholmer „Aston -
bladet " haben die Luftterroristen nämlich im
vergangenen . Jahr nach eigenen
amtlichen V e r l n f t e i n g e f t ä n d n i f -
sen mindestens 8000 Bomber und
25000 Mann fliegendes Personal
allein über Westeuropa verloren .
Da man in London und Washington durch-
wegs kaum die Hälfte der jeweiligen Ausfälle
eingesteht , muß man diese hohen Zahlen min -
bestens verdoppeln , um den wahren Preis zu
erhalten , den die Luftbarbaren im abgelan -
fenen Jahr für ihre unmenschliche Kriegfüh -
rung bezahlen mußten .

Britenbomber in Schweden notgelandet
* Stockholm , 6. Jan . Ein britischer Bomber

mußte am Donnerstagmorgen in der Nähe
des ostschwedischen Hafens Kalmar notlanden ,
meldet TT . aus Kalmar . Das Flugzeug ging
dabei in Flammen auf . Schwedische Heim -
wehr nahm die siebenköpfige Besatzung , die
ausschließlich aus Kanadiern bestand , in Ge-
wahrsam . Nach AizLsagen der Kanadier hatte
das Flugzeug an dem Angriff auf Stettin
teilgenommen .

Zu den zahlreichen Notlandungen alliierter
Flugzeuge in Schweden während der letzten
Tage bringt „Aston Tidningen ^ unter der
Ueberschrist .^Zald haben wir ein gan -
zes alliiertes Flu gzeu g geschwa -
d e r " eine Zusammenstellung der Notlandungen
ausländischer Flugzeuge . Wörtlich heißt es
darin bezeichnenderweise u . a. : „Schweden hat
so langsam ein ganzes alliiertes Luftgeschwa-
der . Die Mehrzahl der notgelandeten Flug -
zeuge ist mehr oder weniger zerstört ".

Moskau verbittet sich jede Einmischung
„Wir wissen allein , wie wir mit Finnland und Polen verfahren sollen" — Scharfe Abfuhr für Willkie

rä . Berli « , 6 . Jan . Als die alliierten Staats -
Männer aus Teheran zurückkehrten , konnten
sie ihrer heimischen Oessentlichkeit gerade über
jene brennenden Fragen keine Auskunft geben ,
die angeblich einen Kernpunkt der Konferenzen
mit Stalin bilden sollten . Auf alle Hinweise ,
wie denn nun über das Schicksal der baltischen
Staaten , Finnlands , Polens und der Balkan ?
Nationen im Falle eines alliierten Sieges ent -
schieben worden sei , schwiegen sie hartnäckig .
Lediglich zu einigen matten Erklärungen san-
den sie sich bereit , in denen sie vorsichtig an -
deuteten , daß Moskau angeblich auch in diesen
Fragen „mit sich reden lassen werde ".

Für kritische Betrachter war aus dieser
Schweigsamkeit Roosevelts schon damals offen-
sichtlich geworden , daß die Sowjets in Teheran
nicht nur mit ihrer unangenehmen Forderung
nach der „Zweiten Front " endgültig durch-
gedrungen waren , sondern daß sie auch in
allen anstehenden politischen Fragen — und
dazu gehören die oben erwähnten Probleme
— einen vollen und endgültigen Sieg davon -
getragen hatten . Wenn es noch eines Beweises
für diesen eindeutigen Tatbestand bedurft
hätte , so hat ihn nun Moskau selbst geliefert .
Das offizielle sowjetische Blatt „Prawda "
nahm nämlich jetzt einen Artikel des ameri -
konischen Politikers Wendell Willkie zum AN '
laß , um noch einmal mit allem Nachdruck fest -
zustellen , daß die baltische Frage eben -
so wie das Schicksal Polens und
Finnlands ganz ausschließlich „so -
wjetische Probleme " seien , in die sich
Moskau von keiner anderen Seite hinein -
reden lassen werde .

Wendell Willkie hatte in einem Neujahrs -
artikel in der „Neuyork Times " unter der auf -
munternden Ueberfchrift „Schafft kein Miß -
trauen in der Sowjetunion "

, im Grunde nichts
als neue Sympathien für die sowjetischen Ver -

bündeten im amerikanischen Volke zu erwecken
versucht . Er war dabei allerdings so unvor -
sichtig , den folgenden Satz einfließen zu lassen :
„Jeder befaßt sich natürlich mit einer äußerst
wichtigen Frage : Was beabsichtigt Moskau bei
einer Respektierung der politischen Integrität
mit den kleinen Grenzstaaten Finnland . Po -
len , den baltischen Staaten und dem Balkan ? "
Aber selbst mit dieser vorsichtigen Andeutung
hatte er seine Finger in einer für Moskau
unerwünschten Weise allzu deutlich auf eine
schwärende Wunde gelegt . Von der „Prawda "
erhielt der amerikanische Politiker darauf
prompt die folgende geharnischte Antwort :
„Es wird Zeit , daß man versteht , daß die so-
genannte Frage der baltischen Staaten eine
interne Angelegenheit der So -
wjetunion ist , in die Willkie nicht ein -
greifen sollte . Im Hinblick auf Finnland und
Polen — ganz abgesehen von den Balkan -

Das Eichenlaub für drei Kliegeroffiziere
DNB . Berlin , 6. Ja « . Der Führer verlieh

das Siche«la «b zam Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes a« : Hauptmann Walther Kra « ß ,
Gruppenkommandeur i« eiuem Stnrzkamps -
gefchwader, als »68. ? Leutnant Horst H a « n i g ,
Staffelkapitän i» einem Jagdgeschwader , alö
364. ; Le »t»a»t Ha »s -Ar »old Stahlschmidt ,
Staffelführer i» einem Jagdgeschwader , alS
365. Soldaten der deatfche» Wehrmacht .

Wenn der Führer jetzt diesen drei Flieger -
Offizieren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verlieh , so ehrte er damit
neben ihrer nachahmenswerten Leistung ihre
großen Erfolge . Hauptmauu Krauß und Leut -
nant Hannig starben den Heldentod , wäh -
rend Leutnant Stahlschmidt von einem
Feindflug nicht zurückkehrte .

staaten — weiß die Sowjetunion , wie sie mit
ihnen verfahren soll und braucht nicht Willkies
Hilfe dabei ."

Wendell Willkie muß sich weiter von der
„Prawda " nachsagen lassen, daß er die „ver -
Süchtigen Rufe jener reaktionären Gruppen "
wiedergebe , die jetzt nach dem Vormarsch der
Sowjetarmee in Furcht geraten seien . Diese
bolschewistische Abfuhr für Willkie ist so beut -
lich , baß man ihr im Grunde keinen weiteren
Kommentar hinzuzufügen brauchte . Moskau
hat damit noch einmal vor aller Welt doku-
mentiert , daß es unter allen Umständen an
jenen Forderungen festzuhalten gedenkt , die
es in Teheran durchsetzte: Die Beherrschung
ganz Europas im Falle eines alliierten und
sowjetischen Sieges . Alle Versuche der West-
mächte, ihre eigenen Bevölkerungen und die
in ihren Hauptstädten versammelten Emigran -
tenregierungen noch weiterhin mit billigen
Erklärungen -über diese Probleme zu beruhi -
gen , dürften damit für immer unterbunden
sein. Moskau hat gesprochen — und in Lon-
don und Washington bleibt nichts zu tun
übrig , als zu dem sowjetischen Beschluß „ja "
zu sagen.

Der „Prawda " -Artikel ist als offizielle Stel -
lungnahme Stalins aufzufassen . Die Sowjet -
union braucht ihre westlichen Verbündeten nur
insoweit , als sie von ihnen Kriegsmaterial und
Lebensmittel erwartet . Alles , was darüber hin -
aus geht , betrachtet der Kreml als seine ur -
eigenste Angelegenheit , in die die Verbündeten
ihre Nase nicht hineinzustecken haben . „Wir
schieden als Freunde "

, so hieß es in dem Wa-
shingtoner Kommunique von Teheran . Jetzt
zeigt sich , daß dieser Freundschaft mit den Bol -
schewisten sehr enge Grenzen gezogen sind und
daß es nicht ratsam ist für die USA ., über diese
Grenzen auch nur ganz vorsichtig einmal hin¬
wegzusehen .

England und Spanien
Von Prol . Dr . Johann von Leers

Es ist im letzten Jahre nicht einmal , sondern
mehrfach der Fall gewesen, daß die spanische
Presse und spanische amtliche Stellen sich gegen
Gerüchtewellen in Spanien wehren mußten , die
bald in der Richtung der Schaffung einer libe -
ralen Monarchie , bald in der Richtung einer
konservativen Republik nur allzu deutlich ihre
Herkunft aus dem englischen Lager verrieten ,
wobei zur Zeit des Badoglio -Verrates die
englische Propanda -Welle besonders heftig an -
stieg. «

Was will England damit ? Das spanische
Volk gerade in seinen besten Teilen hängt an
politischer fester Tradition . Unter den Gruppen ,
die die nationale Erhebung gemacht haben , be -
zeichnete sich die eine geradezu als „Traditio -
nalisten ". Hieran versucht England anznknüp -
fen. Mit seinen — im übrigen bereits stark aus
dem Leim gegangenen — Formen der gesell-
schaftlichen und politischen Tradition möchte es
hier anknüpfen und sich in Spanien in einer
Zeit , da alle menschlichen Werte umkämpft wer -
den , als Hüter gefestigter guter alter tradio -
neller Werte empfehlen , was außerdem nach
den Erschütterungen des ersten Drittels unse -
res Jahrhunderts einem natürlichen Bestreben
der Menschen entgegenzukommen scheint.

Man wird in Spanien aber wohl beachten,
was eigentlich diese Tradition ist . Man wird
nicht nur auf ihre äußere Form , sondern noch
stärker auf ihren Geist sehen . Es ist kein Zwei -
fel , daß England eine alte , gefestigte Staats -
traditio « hat . Nur ist es notwendig , sich über
den Geist dieser Tradition klar zu sein . Schla -
gen wir das bedeutendste Buch der englischen
politischen Tradition in den letzten SO Jahren auf ,
das Werk von Sir John Robert Seele » ,;Die
Ausbreitung Englands " („The Expansion of
England " ) . Es ist die Bibel des britischen Im -
perialismus von der Viktorianischen Zeit bis
heute . Alle englischen Staatsmänner von Lord
Kitchener bis Winston Churchill haben unter
seinem Einfluß gestanden . Sir John Robert
Seeley versucht darin , die grundlegenden , ewig
sich gleichen Gedanken englischer Politik her -
auszuarbeiten . Hören wir , was er über Spa -
nien sagt .

Der Anfang des englischen machtpolitischen
Aufstieges ist ihm der Kamps der englischen
Seeleute Drake , Raleigh , Hawkins und ihrer
Genossen gegen das Spanien Philipps II . Sir
John Seeley sagt : „Ich sagte schon , daß die
englischen Kapitäne sehr viel AeHnlichkeit mit
Seeräubern hatten : für England war der Krieg
tatsächlich ein Gewerbe , ein Mittel zur Be -
reicherung , das einträglichste Geschäft und ö .e
beste Kapitalanlage jener Zeit . Dieser spamiche
Krieg wurde zur Wiege des englischen Außen -
Handels ; die erst« Generation von Engländern
die überhaupt Kapital anzulegen hatte , legte es
in diesem Kriege an . Wie wir jetzt unser Geld
in Elsenbahnen anlegen , so kaufte der damalige
gewandte Geschäftsmann Anteile an einem neuen
Schiff , das John Oxenham oder Francis Drake
in Plymouth ausrüsteten , um den spanischen
Silberschiffen aufzulauern oder Beutezüge
gegen die spanischen Städte am Golf von
Mexiko zu unternehmen . Und dabei waren die
beiden Länder nicht einmal im Kriegszustand
miteinander ." Das ist also die älteste Tradition
des englischen Handels — Raubzüge gegen das
mit heroischer Tapferkeit erkämpfte und mit
für damalige Zeit sehr modernen Gesetzen aus-
gebaut « spanische Kolonialreich .

Hundert Jahre später war es noch dasselbe
Bild . Wenn wir die englische Geschichte lesen,
so erscheint uns in jener Zeit die Puritaner -
revolution , die Hinrichtung König Karls I . von
England und die Herrschast des Lordprotektors
Cromwell als das bedeutendste Motiv der eng-
lischen Geschichte . Nicht so dem Lehrer des eng-
lifchen Imperialismus , Seeley — für ihn ist
der antispanische Affekt am wichtigsten . Er
schreibt - „Von unserem Gesichtspunkt aus war
das entscheidende Ereignis der englischen Ge-
schichte im 17 . Jahrhundert nicht der Bürger -
krieg , nicht die Hinrichtung des Königs , sondern
das Eingreifen Cromwells in den europäischen
Kampf . Damit wurde der Grundstein zum eng-
lischen Weltreich gelegt . Groß war schon di«
unmittelbare Wirkung dieses Schrittes : es ge-
lang , das spanische Weltreich end -
gültig zu Fall zu bringen . Spanien , das
noch vor kaum einem Jahrhundert die ganze
Welt überrannt hatte , lag hilflos am Boden .
Spanien erlag , um sich nie wieder zu erheben :
Jahrhunderte lang hatte England keinen so er-
folgreichen Schritt getan ." Man muß das fest -
halten — das ist für die Engländer der erfolg -
reichste Schritt ihrer Geschichte gewesen . Spa -
nien machtpolitisch ruiniert zu haben .

Seeley empfindet das als eine historischeTra -.
dition Englands , als das ewige Grundgesetz
der englischen Geschichte , die antispanisch sein
müsse , wenn sie englisch sein wolle . Er schreibt:
„Hier war Cromwells Politik die gleiche, wie
die des langen Parlaments vor ihm und König
Karls ll . nach jhm . Absolutismus und Ge-
wissenlosigkeit gaben ihr die eigentliche Fär -
bung . Ganz auf eigene Faust stürzt er das
Land in einen Krieg gegen Spanien . Der Krieg
beginnt mit dem plötzlichen Uebersall auf Santo
Domingo ohne vorherige Streitigkeit oder
Kriegserklärung , ganz in der Weife der alten
Seeräuber aus Elisabeths Zeit ." Höchst zufrie -
den stellt er fest, daß das eben die gute eng-
lifche Tradition fei , und schreibt: „Was ich hier
betonen möchte , ist die einheitliche Linie , die
Cromwells Politik einmal mit der der Elisa -
beth und dann wieder mit unserer Politik im
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IS. Jahrhundert verbildet , nl« wir 1739 wieder
zu Felde zogen , um dem spanischen Monopolein Ende zu machen."

Tagegen findet er natürlich — als echter
Engländer fest eingeschworen auf die Schwarbe
Legende gegen Spanien — die schamlosen Räu¬
bereien der britischen Piraten gegen das spani -
sche Kolonialreich „sicher weniger widerwärtigund grauenerregend als das Borgehen der
spanischen Abenteurer ". Der nüchterne histo-
rische Beobachter wird dazu bemerken , daß dort ,wo die von England stets so beschuldigten spa -
nischen Abenteurer in Amerika kolonisierten , die
Masse der einheimischen indianischen Bevölke -
rung sich bis heute hin erhalten hat , während
dort , wo die edlen Briten ihre Fahne auf -
pflanzten , das Jndianertum erbarmungslos
bis auf armselige Reste ausgerottet ist . weil die
Engländer den Grundsatz verfochten , daß jeder
Indianer ein schlechter Indianer sei , nur ein
toter Indianer sei ein guter Indianer . Dir
Spanier wollten beherrschen und bekehren , die
Engländer wollten ausrotten und rauben .

Antispanisch ist die englische Tradition . Eng¬
land kann und will keine starke Macht dulden ,die die Straße längS der Westküste von Afrika
und durch das Mittelmeer zum Orient und nach
Indien flankiert und Sedrohen kann . AuS die-
sem Grunde hat England sich auch Gibraltars
bemächtigt , nicht nur , um die Straße von
Gibraltar zu beherrschen , sondern um jede
spanische Flotte , sie sei groß oder klein , stetS
in zwei Teile , ein Atlantik - Geschwader und ein
Mittelmeer - Geschwader , zu teilen , die sich nicht
vereinigen können , weil die Kanonen von
Gibraltar die Vereinigung unmöglich machen.

Wenn eS eine englische Tradition gibt , so ist
es der Grundsatz , Spanten schwachz »
halten , ihm die Herrschaft über die hohe See
wegzunehmen und eS auf feine eigenen Küsten
zurückzuwerfen . Man kann demgegenüber nicht
anführen , daß die Engländer im Spanischen
Erbfolgekrieg und In den Kämpfen gegen Na -
poleon l . an der Seite Spaniens fochten. Beide
Male lag ihnen lediglich daran Fu verhindern ,
baß Spanien entweder durch eine enge V.er -
bindung mit Frankreich oder mit dem alten
Deutschen Reich wieder stark wurde . Selbst
wenn sie Spanten halfen , haben sie es nur ge -
tan , um Spanien zu isolieren und schwach zu
halten . Die Allianz mit Portugal im 18 . Jahr -
hundert , der sog . Methuen - Vertrag , diente dem-
selben Zweck . Wenn England stets liberal - demo-
kratifche Strömungen in Spanien unterstützte ,
so waren ihm die Ideale der spanischen Libera -
len gänzlich gleichgültig . Wohl aber hoffte es ,
durch parlamentarische Streitigkeiten Spanten
zu schwächen . Aus dem gleichen Grunde hat eS
stets versucht, den RegionaliSmus spanischer
Provinzen zum offenen Separatismus und
zum Abfall vom spanischen Mutterlande zu
steigern . Aus dem gleichen Grunde hat Eng -
land 1936 schamlos die Bolschewisten in Spa -
nien unterstützt und ihnen Waffen geliefert , die
Schiff« des Caubillo bekämpft und die roten
Massenmörder jahrelang als die legale Regie -
rung Spaniens behandelt , weil es von der Ab-
schlachtung der nationalen Spanier sich eine
langjährige Schwächung Spaniens erhoffte .
Wenn England sich schon auf seine

- Tradition beruft , so soll es diese Tradition
nicht verschweigen . England ist der traditionelle
Todfeind Spaniens .

Rommel besichtigte Spezialverbände
* Berlin , 0. Jan . Im Verlauf seiner In -

fpektionsreise durch die Verteidigungsanlagen
der besetzten Westgebtete besichtigte Feld -
Marschall Rommel eine Anzahl der zum An >
griff bereitgestellten Panzer - und Panzergrena ,
dier -Divifionen sowie zahlreiche Spezialver «
bände . Alarm - und Gefechtsübungen bewiesen
zum Teil in scharfem Schuß erneut den hohen
Ausbilbungsstand und Kampfwert der Truppe .

Zmredq gegen die Linlsagitation
* Budapest , 6 . Jan . Der Führer der Rechts -

Opposition im ungarischen Parlament , I m -
redy , weist in seiner Zeitschrift „Efyeduel
Vagyunk " erneut aus die Gefahren hin , die
Ungarn von der linksgerichteten Agitation
drohen . Man dürfe nicht dulden , schreibt Im -
redy , daß die Seele einer im Krieg stehenden
Nation zerrissen werde . Eine solche Agi-
tation wolle Ungarns Rückgrat zerbrechen ,
würbe bann aber allein dorthin führen , wohin
der italienische Verrat baS italienische Bolk
geführt habt . Jmredy betonte abschließend , eS
sei seine feste Ueberzeugung , baß Ungarn nie -
malz in die Lage wie 1S18 kommen
werde . Er fordert , baß in erster Linie die Re -
gierung , aber auch die Faktoren deS öffent -
lichen Lebens die Wirkung der Linksagitation
nicht unterschöben und alles tun . um sie ein
für allemal auszuschalten .

Waffenprozesse gegen Araber
* Jzmir , 6 . Jan . Obwohl in einem der

jüdischen Waffenschmuggclprozesse in Palästina
vom Militärstaatsanwalt festgestellt worden
war , daß der avabische Waffenbesitz keine syste-
matische Ansammlung von Waffen und daher
ungefährlich sei , dauern die Waffenpro '
zessegegendieAraberin Palästina mit
aller Scharfe fort .

3 >6 Jahre Kerker erhielt ein Araber , dem
ein Unbekannter 180N Gewehr - und Revolver
patronen in seinen LKW . zum Abtransport
nach Jerusalem gelegt hatte . Zu 2 ' /, Jahren
Kerker wurde ein Araber verurteilt wegen Be -
fitzes eines Gewehres , von dem er schwor , daß
es ihm nie gehört habe . Ein Jahr Kerker er-
hielt ein arabischer Schäfer , bei dem eine Pi »
stole gefunden wurde , obwohl der Waffenbesitz
bei Schäfern , Beduinen usw. eine Notwendig -
feit ist . Milbe kennen die englischen Gerichte
dagegen für Juden , wie z . B . für einen Juden
Geriß aus Haifa , der wegen Schmuggels von
vier Kilo Haschisch zu vier Jahren Kerker ver -
urteilte , im Berufungsverfahren aber begna-
digt wurde .

Jüdische Siedlung als Verbrechernest
" Jsmir . 6 . Jan . Schneller als die Preise in

Palästina steigt dort die Zahl der Berbre .
ch e n . Die britische Polizei stellte fest , daß in
der jüdischen Siedlung Rehevoth 20 berüch¬
tigte Verbrecher aus Warschau . Lemberg und
Kattowitz verborgen gehalten wurden . Vier
von ihnen wurden festgenommen , die übrigen
entkamen . Sogar in der Hauptstraße von
Jerusalem kommt es fast täglich zu Stra¬
ßenraub . In Haifa verübten dieser Tage
fünf Südafrikaner , darunter zwei Juden ,
einen Raubmord . Aus dem Werbebüro
der britischen Armee in Haifa wurden Schreib
Maschinen , Listen und Stempel gestohlen , ver -
mutlich , um Militärpapiere zu fälschen. Bei
einem jüdischen Hehler namens Cohen wurden
bei einer Haussuchung u . a . sieben silberne
Kruzifix « gefunden , die « t verschachern sollt «.

Landung milDudelsäcken undZlammenwerfern
Das britische Unternehmen an der Mündung des Garigliano

PK . Sie kamen mit Dudelsäcken , Flammen -
werfern und Hunden . Mit den Dudelfäcken
schienen sie sich Signale zu geben , mit den
Flammenwerfern wollten sie sich einen sicheren
Weg freiräuchern . Was sie mit den Hunden
wollten , ist unerklärlich geblieben . So drangen
sie zwischen Mitternacht und Morgengrauen in
ein verworrenes Gelände am Garigliano ein .
Nicht also irgendwo weit hinter unserer Haupt -
kampflinie , vielleicht bei Vittoria oder vor
Rom , irgendwo weiter nordwärts , wo sie auf
unsere rückwärtigen Äüstenficherungen gestoßen
wären , vielmehr noch vor unserer Haupt -
kampflinie landeten sie mit Schlauchbooten und
setzten in Amphibientanks über den Fluß gegen
unsere Sicherungen . Und diese Sicherungen
waren eigentlich nichts anderes als Ausgangs -
basen für unsere Späh - und Stoßtrupps , die in
jeder Nacht nach Süden gegen den Feind vor -
fühlten .

Zuerst einmal trommelte der Gegner , und eS
erwieS sich , daß Schotten nicht immer geizig
sein müssen. Sie hatten zur Vorbereitung
ihres stoßtruppartigen Unternehmens die Artil -
lerie einer ganzen Division für etliche Stunden
zur Verfügung - Sie verschossen wohl mehr als
ein großes Munitionslager . Unsere Nach -
richtenmittel wurden zerschlagen , die Schlauch-
boote unserer Vorposten gingen in Stücke , un -
sere Sicherungen jenseits des Flusses wurden
abgeschnitten . Ein Feldwebel mit zehn Mann
hielt sich tapfer , mußte aber auch einen Ver -
mundeten nach dem anderen bergen , der Gegner
war in der Uebermacht . So gelangten die
Schotten über das Gewässer vor die Stellungen
unserer Hauptkampflinie . Kurze Gefechte ent '
brannten um ein römisches Amphitheater an
der Via Aquia und um den Monte Argente ,
ohne baß der Gegner sich hätte in ihren Besitz
setzen können . Noch bevor der Morgen graute ,
wurden die Schotten wieder über den Flnß
geworfen , als unsere Stnrmgeschütze den Gegen¬
stoß durchführten . Der Gegner legte erneut
schweres Feuer auf unseren Bereitstelluugs -
räum . Er ließ Tote und angeschwemmte Boote
zurück. Zweifellos war das Unternehmen ,
seiner ganzen Anlage nach zu schließen, von
langer Hand vorbereitet .

Kriegsberichter Walter Enz .

„Die Deutschen kiimpsen wie die Teufel "
HW . Stockholm , 0 . Jan . Der englische Ge¬

neral Leefe, Nachfolger Montgomerys an der
Spitze der 8 . Armee , hat nach Uebernahme sei-
nes neuen AmteS am Donnerstag einige recht
skeptische Erklärungen über die weiteren AuS --
sichten der englisch » amerikanischen Italien -

Unternehmung abgegeben. Bisher , so meinte
er , fei alles noch einigermaßen glimpflich ab -
gelaufen . Jetzt aber stehe man grimmigen
Problemen gegenüber . „Die Deutschen kämpfen
wie die Teufel "

, bekannte der englische Ge-
neral , der sich durch seine vorsichtigen Hinweise
auf die Größe der Schwierigkeiten offenbar
vor übertriebenen Hoffnungen daheim zu
schützen sucht un 'd gegen jede Unterschätzung der

ihm überlassenen Erbschaft Montgomerys w . h-
ren möchte . Er weiß wohl recht gut , daß dieser
viele ungelöste Aufgaben zurückläßt , und daß
er selbst sich auch psychologisch in keiner benei -
denswerten Lage befindet .

Ein Ausweg aus der Sackgasse , in die sich die
Engländer und Amerikaner in Italien ver -
rannt haben , soll jetzt durch stärkere Her -
anziehung von Badoglio - Truppen
gesucht werden , wofür sich Eisenhower noch
vor seiner Abreise stark gemacht hat . Der
Druck , der gegen Badoglio ausgeübt wird , um
ihn zu vermehrten Leistungen zu veranlassen ,
ist bedeutend verschärft worden .

Neuer beweis der Kriegsschuld Roosevells
Ein aufschlußreiches Dokument aus dem französischen Alchenministerium

O Bichy, 6 . Jan . Die französische Wochen-
zeitschrift „Gringoire " veröffentlicht ein Doku -
ment , daS in den Archiven des französischen
Außenministeriums gesunden wurde und einen
neuen Beweis .für die unbestreit¬
bare Kriegsschuld RooseveltS dar -
stellt. Es handelt sich um ein Telegramm des
damaligen französischen Botschafters in Wa -
shington , Saint - Quentin , in dem eine Unter »
redung Roosevelts mit FrancoiS de Tessan
wiedergegeben wird . Im Verlauf der Be -
sprechung ließ sich Rooseoelt genauestens über
den Stand der französischen Luftwaffe unter -
richten und verfolgte mit großem Interesse die
Angaben , die ihm über die Fortschritte de »,
französischen Rüstungsindustrie gemacht wur -
den . Der USA .- Präsident erklärte u . a .,
das engltsch - franzöfisch - sowjetische
Bündnis sei für die Aufrechterhaltung des
Friedens in Europa unbedingt erforderlich .
Er zeigte sich beunruhigt über das Zögern von
englischer Seite in bezug auf dieses Bündnis

und schrieb die Verantwortung dafür dem da-
maligen englischen Außenminister Chamberlain
zu. Roosevelt zeigte sich äußerst befriedigt über
die französischen Bemühungen , die englische
Regierung zu dem Bündnis mit den Sowjets
zu bewegen . Damals schon gab Roosevelt , wie
aus dem angeführten Telegramm hervorgeyt ,
das Versprechen ab , er werde Frankreich und
England unterstützen , sobald die Lage für sie
kritisch zu werben beginne .

Für manche Franzosen , die immer noch in
den Alliierten ihre „Befreier " sehen, dürfte
dieses Dokument eine letzte Lehre sein , denn
es deckt die rooseveltschen Karten endgültig auf .
Man wirb sich daran erinnern , daß Roosevelt
Frankreich nicht zu Hilfe kam, als die fran -
zöfifche Lage kritisch zu werden begann . Er
kam auch nicht, als sie katastrophal wurde , son-
dern erst in dem Augenblick , als er das ame-
rikanische Eingreifen zur Erreichung seiner
imperialistischen Ziele für zweckmäßig hielt .

Sklavenhandel unter englischer Flagge
Kinder werden als Bettlerköder verschachert — Folgen der Hungersnot in Bengale «
* Genf , 6. Jan . Die gefühlsrohesten Men -

schen im Asien von heute seien jene Schurken ,
die die Hungersnot von Bengalen ausnutzten ,
um ihren illegalen Kinderhandel zu
fördern , schreibt die englische Wochenzeitschrift
„New Tribüne "

. Durch Hunger und Ent -
behrungen zu Skeletten gewordene Kinder
seien in der letzten Zeit von diesen Schurken zu
Preisen aufgekauft worden , die zum Teil nicht
mehr als 9 Sh . (5 .50 Mark ) betragen . Eines
von zwei furchtbaren Schicksalen erwarte jene
Kinder , die diese Sklavenhändler in den Stra -

Ein Musterbeispiel englischer . .Kolonialpolitik
"

2« 000 Engländer beuten drei Millionen Eingeborene aus
* Genf , 8 . Jan . Die in Tanganiika , Kenya

und Uganda lebenden Inder nahmen auf
einer Konferenz in Mwanza (Tanganjika ) —
der „TimeS " zufolge — eine Entschließung an ,
in der sie sich gegen eine Union der ostafrika -
nischen Territorien aussprachen , da die Eng -
länder mit solchen Plänen nur ihre Vorherr -
schaft sicherstellen wollten .

Kenya , schreibt die englische Wochenschrift
„New Gtatesman and Nation " in einem in
diesem Zusammenhang beachtenswerten Ar -
tikel , sei ein „problematisches Kind in der bri -
tischen Völkerfamilie " . Zwei Generationen
hindurch habe man mit Hilse von Sraatszu -
schüssen eine stärkere britische Siedlung zu
fördern versucht , aber nur mit dem Ergebnis ,
daß heute eine privilegierte Minderheit pol »-
tisch und wirtschaftlich Kenya beherrscht . In
Kenya gebe eS nicht einmal 20 000 Weiße , da¬
gegen aber über drei Millionen Eingeborene .
Die Weißen <d . h . die Engländer ! beschlag -
«ahmten für sich unverhältnismäßig viele der
fruchtbarsten ländlichen Bezirke , während sich
die Farbigen damit zufrieden geben mühten ,
was für [je übrig bleibe . Im Gesetzgebenden
Rat vertreten elf Abgeordnete die Weißen
und nur zwei , sogar von der Regierung be -
stimmte , die Eingeboreneninteressen . Aber nicht ,
genug damit : Der weiße Farmer erhalte für
einen Sack Mais 12 Schilling , der Eingebo -
rene nicht einmal 0 . Der Unterschied in der
Verpackung , meint die Zeitschrift ironisch, recht -
fertige diese Preisdifferenz bestimmt nicht.

Kein Wunder , daß die Eingeborenen mit
der Zeit rebellisch würden und es zu Un-
ruhen zuweilen sehr ernster Natur komme.
Die Lage habe sich im Verlauf des Krieges
noch wesentlich dadurch verschlimmert , daß die

englischen Siedler ihrer Kolonialbehörde die
Genehmigung abzwingen , die Eingeborenen
zu Zwangsarbeiten heranzuziehen , und
außerordentlich gute Geschäfte bei der Versor -
gung des Mittleren Ostens machten . Jetzt
säßen diese Siedler sogar in den RegierungS -
ämtern von Kenya und forderten eine neue
Landverteilung , die wieder einmal auf Kosten
der Eingeborenen gehe.

ßen Kalkuttas auftrieben . Einige Kinber wur -
den zu riesigen Profiten an Bettlergang -
st er verschachert, die sie ihren Banden berufs -
mäßiger Bettler „zum Training " aushändigten .
Es mache sich für viele Gangster bezahlt , die
Kinder hungrig zu halten , ohne sie aber sterben
zu lassen. Je ausgemergelter sie aussähen , und
je lauter sie weinten , um so besser eigneten sie
sich in ihren Augen als B e t t l e r k ö d e r . An -
bete Kinder , vor allem die älteren Mädchen,
würden an die Freudenhäuser verkauft , auS
denen sie nach Jahren entweder alS Wrack oder
überhaupt nicht mehr auftauchten .

In Kalkutta und in den ländlichen Bezirken
Bengalens , die die Hungersnot heimsucht, feien
diese Sklavenhändler am Werk . Jeden Abend ,
wenn sich die Dunkelheit auf die schlimmsten
Strecken der Hungersnot senke , näherten sich
diese Raubvögel in Menschengestalt den körper -.
lich und seelisch geschwächten Müttern und ver »
suchten, diese zu überreden , ihre Kinder herzu -
geben . Denn , so erklärten sie, es wäre für die
Kinder gesorgt , sie würden gut ernährt und ge -
kleidet und schließlich in Arbeit gebracht . So
verzichten hungernde Eltern von Bengalen auf
ihre Kinder in der Annahme , es gehe ihnen
dann besser,' in Wirklichkeit liefern sie ihre
Kinder nur Sklavenhändlern auS .

Sowjets wollen sich in vizerla festsetzen
Stalin will Algier in ein festes Abhängigkeitsverhältnis bringen

B . Bich? , 0 . Jan . Die vor einigen Wochen
durch Wyschinsky und Bogomolow in Algier
eingeleiteten Verhandlungen zur Abtre -
tung d e s Kriegs Hafens Bizerta an
die Sowjetunion haben jetzt konkrete Formen
angenomm « n . Wie auS Algier verlautet , stellt
Bizerta „keine besondere Einzelfrage " bar , son -
dern muß im Rahmen der zur Zeit schweben -
den Verhandlungen Wer die zukünftige Ge-
staltung der Beziehungen des Aigier - Komitees
zu Moskau betrachtet werden . Die Beobachter
in Algier vertreten dabei Sie Ansicht , daß im
Mittelpunkt der schwebenden Verhandlungen
durchaus nicht die Bizertafrage allein steht,
sondern der . Kernpunkt sei der Abschluß
eines engen Allianzvertrages zwi -
schen Algier und Moskau nach dem Musker des
Vertrages , den Benesch kürzlich im Kreml un -
terzeichnet hat . Innerhalb dieses Vertrages , der
eine enge politische, militärische und Wirtschaft-
liche Abhängigkeit des Algier - Komitees vom

Kreml anstrebt , soll auch die Bizerta - Frage
ebenso wie die Frage einer gaullistischen Do-
wjetarmee thr « Lösung finden .

Es sei daher nicht überraschend , daß Benesch
nach Abschluß seines Vertrages mit Moskau
den Rückweg über Algier wählt « , um , dem
Se Gaulle -Komitee Zeugnis von dem Sharak -
ter seines soeben abgeschlossenen Vertrages zu
geben un>d für den Parallelvertrag mit Algier
entsprechend bie Werbetrommel zu schlagen.

Die militärische Wichtigkeit Bizertas für
Moskau liegt auf der Hand . Bizerta beherrscht
bie Mittelmeerverengung zwischen Tunesien
und Sizilien und halbiert somit das Mittel -
meer . Bizerta ist außerdem ein ausgezeichneter
Kriegshafen . Wenn eS den Sowjets gelingen
sollte, sich in Bizerta festzusetzen, wie es die
Absicht bes Kreml ist , so würden dadurch die
britischen Mittelmeerstützpunkte stark entwertet
werden .

Vadische Sturmgrenadiere
In der Schlacht um die Rollbahn Smolensk—Minsk

PK . Das Schlachtfeld glich einer weiten
Kraterlandschaft . ES lag kahl und zerrissen
unter dem grauen Himmel . Die Granate »
hatten den Boden aufgewühlt , daß zwischen den
Trichtern nur schmale Ränder blieben . Auf
ihrem Grunde stand trübes , schlammiges Was-
ser, Schnee bedeckte die Erdaufwürfe . Auch die
Sohle der Gräben schwamm von Schlamm
und diesem gelblichen Wasser, das nachts gefror
und die Gräben der Sturm - Grenadiere mit
einer eisigen Kruste umschloß. Sie traten von
einem Fuß aus den andern , doch die Kälte kroch
langsam in den Körper , die Hände erstarrten ,
die Mieder ließen sich nur mühsam bewegen .

Seit Wochen standen die Grenadiere der 7 8.
württembergtsch - babifchen Stur m-
Division auf diesem Trichterfeld an der
Rollbahn , bie von Smolensk nach Minsk führt
und vom Feinde mit der wütendsten Kraft INN-
kämpft wird . Seit Wochen sahen sie nichts an »
deres als den Graben , das nackte Kampffeld ,
den trüben Himmel , den Schlamm , den Schnee
und die Hügel gefallener Sowjets . Seit
Wochen hörten sie nur das Heulen der Gra -
naten , das Krachen der Einschläge , die Schreie
der Angreifer und die Befehle ihrer Offiziere .
Wenn die Geschosse heranrauschten , warfen sie
sich in den Schlamm . Dann sogen sich ihre
dicken Anzüge voll Wasser , und wenn es fror ,
erstarrte der Stoff zu brettähnlicher Härte und
behinderte sie im Gehen , am Laufen , am
Schieße » . Der Graben war nicht nur Kamps-
räum , in ihm wohnten , aßen , schliefen sie , er
umgab mit seinen lehmigen Wänden , mit
Nässe und Dreck ihr ganzes Dasein . Ihre
Bunker waren zerschossen , noch fehlte es an der

Zeit , neue zu bauen . Denn der Feind griff an .
ohne Pausen zu machen. Elfmal an einem Tag
rannte er gegen den Abschnitt eines Bataillons ,
und ehe die Gräben noch von ben Trümmern
der Schlacht gereinigt waren , setzte er zu seinen
Nachtangriffen an .

Mit einem Feuerschlag oder einem Trom¬
melfeuer , daS den Boden von neuem aufreißt
und die Gräben verschüttet , pflegte eS zu be -
ginnen . Während die Grenadiere sich an die
Erde preßten , rückte die erste Welle der Massen
im Schutze des Feuers vor . Es waren immer
Hunderte , die da kamen , und jeder Grenadier
mußte , daß er allein mit so und so vielen
fertig werden mutz . Und bann legten sie daö
Gewehr über den Grabenrand und schössen ~
bis die von Schlammspritzern und Erdbrocken
verklebte Waffe versagte . Sie griffen zn ben
Handgranaten und warfen sie in den dichten
Haufen der Vorstürmenden . Und schließlich ,
wenn der Feind vor ihnen stand, packten sie
ihre Waffen und ließen sie auf die Köpfe der
Angreifer niedersausten .

War der Angriff überstanden , so blieb ihnen
gerade eine knappe Frist , die Waffe zu reini -
gen und , wenn die Feldküche nicht im Schlamin
stecken geblieben war , ein paar Löffel aus dem
Kochgeschirr zu nehmen . Doch war die Müdig -
keit oft zwingender als der Hunger , so daß sie
wohl auch auf die Mahlzeit verzichteten , in
einen Granattrichter krochen und zu kurzem
Schlaf zusammensanken , bis der neue Alarm
sie weckt«.

Im Schneetreiben sahen sie nur bie nächsten
Dinge und Gestalte » unb waren zufrieden .

wenn sie wenigstens den Kameraden wahr ^
nahmen , der einige Meter von ihnen entferntam Maschinengewehr stand oder die Handgra -
nate warf . Erst , wenn man sich ganz allein
findet , erwacht das tiefste Grauen der Schlacht.Oft aber wußten sie kaum , was links , waS
rechts von ihnen geschah . Sie wußten über -
Haupt nicht, was sie befähigte , immer noch hier
zu stehen und die Stellung zu halten , wie sie
es nun in vier gewaltigen Abwehrschlachten ge -
tan hatten . Sie wußten nur , daß sie aushal -
ten mußten , daß es um ihre eigene nackte Exi -
stenz ging , wenn sie wankten . Was sie voll-
bringen , ist mehr als sich in Worten wie Pflicht ,
Verantwortung oder Heldentum sagen läßt .Was sie bestehen, entzieht sich jedem gewohnten
Begriff und jeder normalen Vorstellung .

Selten hört man ein Wort der Klage , nie
eines zum eigenen Ruhm . Niemand weiß , Iva
sich in ihnen vollzieht , doch man ahnt , daß siedie kleinen Sorgen ihres früheren Alltags
längst vergessen haben und in einen Bezirk
eingetreten sind , in dem das Leben nach Stun -
den bemessen und die Schlacht zu seinem ein ^
zigen Inhalt wird .

Unb trotzdem haben sie nicht nur im Schlamm
ausgeharrt , geschossen , die Massen abgewehrtund die Stellung gehalten . Wenn es galt ,
waren sie immer auch fähig , zum Gegenstoß
anzutreten unb selbst Angreifer zu fein , die mit
Hurrageschrei aus ihren Gräben vorbrachen ,
sich über das Trichterfeld vorarbeiteten unb oft
genug den Gegner überrannten . Dies sinb bie
Grenadiere der 78. württembergisch - babischen
Sturm -Division , die seit dem 5. Juli im Kampf
stehen und nun zum vierten Male an der Roll -
bahn Smolensk —Minsk den Durchbruch einer
ganzen Sowjetarmee und eines Panzerkorps
verhindert haben .

Kriegsberichter Walter Grigat

(&wt $ giifvupt:
I n Weißruthenien wurde in den letz-

ten Wochen deS alten Jahres aus dem Willen
des Volkes eine Welle von Kundgebungen ge »
boren , die eine klare und feste Haltung gegen -
über ben jüngsten Unterdrückungsplänen der
Sowjets zeigte .

Der stärkste bisherige Kältegrad
in Finnland wirb aus Kittilae , etwa 100 Kilo -
meter von der nördlichsten Spitze Finnland »
entfernt , mit 87 Grad unter Null gemeldet .

Durch Dekret deS Duce wurde Fabri -
zio Stoltt zum Präsident der italienischen
„Arbeit -und - Freude " -Organisation „Dopola -
voro " ernannt .

In Rom erfolgte in Anwesenheit des beut »
schen Kommandanten von Rom sowie deS Lei-
ters deS römischen Faseio , Pizzirani , am
0. Januar , Sem traditionellen italienischen Be -
schenkungsiag der Kinder , der dem deutschen
Heiligabend entspricht , die von der Faschistischen
Republikanischen Partei mit Unterstützung der
deutschen Kommandantur in Rom veranstaltete
Bescherung der römischen Kinder .

Zum Gouverneur von Rom wurde
der frühere langjährige Bürgermeister von
Neapel , Giovanni Orgera , ernannt .

In Rom fand die Uebergabe wertvoller
kunsthistorifcher Schätz » aus den Museen in
Neapel an die italienische Regierung statt . ES
handelt sich um kostbare Stücke , die deutsche
Soldaten inmitten der Kampfhandlungen in
Sicherheit brachten . Die Stücke waren in 000
Kisten verpackt , zu deren Transport 40 große
Lastautos benötigt wurden .

Lucien Romier , der vor einigen Tagen
zurückgetretene französische Staatsminister , ist
in den Abendstunden des Mittwoch im Alter
von 59 Jahren einem Herzschlag erlegen .

Ueber die AuSraub ung Franzö -
fisch - Nordafrikas durch die Amerikaner
berichtet eine Meldung , daß die Bereinigten
Staaten sich als „Gegenleistung " für den Pacht -
und Leihvertrag die Konzession fast aller nord -
afrikanischen Bergwerke für SS Jahre gesichert
haben .

Die algierer Zeitung „Libert «
veröffentlicht den Brief eines korsischen Patrto -
ten an Verwandte in Algerien , in dem die
trostlose Versorgungslage auf Korsika darge -
stellt wirb .

Der bolivianisch « Staatspräsi -
dent . Major Villarroel , und die übrigen der
Regierung angehörenden Offiziere verzichteten
auf die ihnen aus ihrem offiziellen Rang zu-
stehenden Gehälter . Sie werden künftig nur
ihren Wehrsold beziehen .

Das USA . - Marineminifterium
gab am Mittwochabend bekannt , baß das U-
Boot „Pompano " ( 1330 Tonnen ) Überfällig ist ,
so daß fein Verlust angenommen werden muß .
Die Besatzung bestand im Frieden aus 75 Offi -
zieren und Mannschaften .

Ritterkreuz für rumänischen General
* Berlin , 6 . Jan . Der Führer verlieh da»

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General -
major Leonhard Mociulfchi . Kommandeur
einer rumänischen Gebirgs -Division . General -
major Leonhard Mociulschi hat durch geschick -
ten Angriff seiner Division starke feindliche
Kräfte südlich Kertsch vernichtet . Inmitten sei»
ner Infanteristen führte der General bei die-
fen Kämpfen den Sturm persönlich zu vollem
Erfolg .
Vier neue Ritterkreuzträger des Heeres

* Fiihrerhauptqnartier , 6 . Jan . Der Führer
verlieh das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS
an Generalleutnant Friedrich Sixt . Kom-
mandeur einer Infanterie -Division : Leutnant
Otto Gaillinger , Kompanieführer in
einem Infanterie - Bataillon : Leutnant b . R .
Franz Kretzschmer . Zugführer in einem
Panzerjägv - Regiment : Oberfeldwebel Ludwig
Fleischmann . Zugführer in einem Jäger -
Regiment .
84 USA .-Flngzenge bei Rabaul abgeschossen

* Tokio . 6 . Jan . Das Kaiserliche Haupt -
quartier gab am Donnerstag folgenden Bericht
heraus :

Am Montag in den frühen Morgenstunden
schössen kaiserliche Marineluftstreitkräfte 15
feindliche Flugzeuge ab, als 30 feindliche Ma -
schinen R a b a u l angriffen . Zwei unserer
Flugzeuge werden vermißt .

Eine Zerstörerflottille und Marineluftstreit ,
kräfte schössen zusammen am Dienstag in ben
frühen Morgenstunden 12 Maschinen aus
einem feindlichen Verband von 70 Flugzeugen
heraus , die unsere Stellungen bei Kavieng
Meu -Jrland ) angriffen . Einer unserer Zer -
störer erlitt geringfügige Beschädigungen ? sonst
traten auf unserer Seite keine Verluste ein .
Marineluftstreitkräfte stellten am Dienstag -
morgen 22 feindliche Jäger zum Kampf , die
erneut einen Angriff gegen Rabaul durch-
führten . Es wurden 19 feindliche Maschinen
abgeschossen . Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt .

Jena verzeichnete drei Erdbeben
* Jena , 6 . Jan . Am Mittwoch , 5. Januar ,

wurden von den Instrumenten der Reichs -
anstatt für Erdbebenforschung in Jena drei
Erdbeben verzeichnet . Das erste Beben
wurde um 8,48,23 Uhr mit einer Herdentfer -
nung von 2100 Km. beobachtet. Als Herdlage
kommt mit großer Wahrscheinlichkeit das in der
letzten Zeit wiederholt gemachte Schütter -
gebiet AnatolienS in Frage . Um 20,07
Uhr fand ein sehr leichtes Nahbeben mit ge -
ringer Herdentfernung statt . Um 22,26,50 Ubr
folgte bann ein weiteres Fernbeben mit über
10 000 Km . Herdentfernung unb etwa 1H Stun¬
den Dauer .

Das 54. Kind geboren
* Istanbul . 6 . Jan . Die türkische Geburten -

freubigkeit sowie die gesunde Volkskraft be-
weist eine Meldung in der Istanbuler Presse ,
nach der in einer Tüdostanatolifchen Bauern -
familie das 5 4 . Kind geboren worden ist .
Der Familienvater heiratete insgesamt zwölf
Frauen . Vier verstarben . Er lebt zur Zeit
mit acht Frauen zusammen , die Kinder er -
freuen sich alle ausgezeichneter Gesundheit . Es
sind 16 Mädchen und 88 Knaben , von denen
gegenwärtig 14 ihren Militärdienst ableisten .

Verl »» - Ftthrer -Verlao 0 . m. b. Karlsruhe
Verlagsdirektor: Emil Nanz. Heuptsch ritueller Fr«u
Marliler. stellt Hauptsc-farlftlelter Dr Georg Britner .
Rotitionsdruck: SOdweuldeutnoht Drurk and Verlngt -
gu*lUchilt ab t . H. Zur Zeit tot PreulUM Nr . 18 fttt « .
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Haftalter Slaittsplegel
(Von den Kinos .) Ab heute läuft in den

Resi -Lichtspielen „Liebe , Leidenschaft und Leid "
und in den Schloß -Lichtfpielen „Der ewige
« lang ".

HZ . -Fu 'gball im Bann III
Rastatt . Im HJ . - Fußball des Bannes III

finden am S . Januar folgende Spiele statt :
Rastatt — Gaggenau , Lichtental — Kuppenheim ,
Muggensturm — VfB . Baden - Baden , Bietig¬
heim — Durmersheim . Iffezheim — Tand -
weier , Au a . Rh . — Ottenau . Am IS . Januar
werben folgende Spiele ausgetragen : Rastatt —
Ottenau , VfB . — Iffezheim , Durmersheim —
Au , Gaggenau — Lichtental , Kuppenheim —
Bietigheim .

Die Anfangszeiten sind der Ankunft des Geg -
nerS entsprechend anzusetzen . Gegenseitige
Verständigung ist selbstverständlich . Die Spiele
in Rastatt am 9. und 16. Januar beginnen be »
reit » um M2 Uhr , da anschließend die ff bzw .
FE . Rastatt ihre Pflichtspiele austragen . Am
Sonntag , dem 18. Januar , findet vormittags
um 1» Uhr im Gasthaus zum „Bären " ein «
Pflichtversammlung für Jugendleiter und
JunafchtebSrichter statt . Entschuldigungen wer »
den reine entgegengenommen . Vereine , die nicht
durch den Jugendletter und JungschiedSrichter
bzw . Ersatzschiedsrichter vertreten sind , werden
von der Pflichtrunde im Benehmen mit der
Bannführung abgesetzt . «

FT . Rastatt — FB . Osseuburg Jugend 0 :0
Am vergangenen Sonntag war die FV . - Ju -

gend Ossenberg zu einem Freundschaftsspiel in
Rastatt zu Gast . Offenburg trat allerdings mit
der stärkeren Mannschaft an , trotzdem haben sich

, die Jungen auS Rastatt sehr gut gehalten
Beide Hintermannschaften sorgten dafür , baß
das Spiel torlos verlief . Die Torhüter waren
auf beiden Seiten sehr wachsam .

FG . Rastatt Jugend konnte ebenfalls gegen
Sinsheims 1 . Jugend ein Unentschieden 2 : 2 er »
zielen .

Am kommenden Sonntag treffen sich ebenfall »
die Jugendmannschaften auf dem Sportplatz
.Zahnallee " FC . Jugend — Gaggenau zu einem
Pflichtspiel . H . R.

Rastatter Standesbuchauszüge
tu bet Seit vom 10 . Dezember Ml 31. Dezember 1945

Geburten : HanZ - Peter fing M >: Hella Eleonore
Weisel . Rastatt . Eugenstrafte 10 : Sein , Josef lirwtn ,
V . : Helmut Herr , Rastatt . Dr .- ^ rih - Todtstraftc 33 : Do¬
rt « Margarete , SfMtu Joses Garn 'ier , Rastatt . Dr .»
^ rid -Tovtstraße 70 : Horst Alsred , Allred Äugen
Wiegele . Rastatt , Rauentaler Strafte 53 : Walter Her¬
mann , v, : Hermann Karl ftflru , Rauental Rastatter
Straße 87 ; Bernd Rüdiger , V : ffra » , Oswaw Seger .
Rastatt . Werderstrafte 6S : Günter V . : Wilbelm August
Rodert Hellmann , Goggenau , Werderstrafte l » : Juliana
ouoente , 93. : Albert Psass Slcheshejm , Rheiiistrafte 63 :
©6rIfta Ottilie « . : Albert Psatt . ElcheSheim , Rbeln -
strafte «3 : Heiwz Karl , V, : Sein , Karl Mliller , Winters .
Dorf; Haupqirafte 118 : Erwin . P . : Hcinrilb Karl Mischer.
Torlmund - Lin -denhorst Tauroaaensttafte 20 : Rita Re -
»in« , C . : Karl Z »cd . Rastatt , Auaustastrafte 51 ;
Gabriele , ?>. : Ulrich aa . Rastatt Rauentaler Strafte 24 :
Gerdard Wilhelm Erwin B . rSBilf ). fettig . Rastatt . Hin .
denburgstr , ü : Peter . V . : Joses Obrist , JfseOelm . Bahn ,
hofstratze 418 : Han » , v . : Emil Gustav Wurth . Mann -
beim , Niedersewstrafte 105 : Gunter Joachim , P . : Alfred
Kur ; , Rastatt , August «,strafe 45 : Jutta Regina , P . :
Friedrich Wilbelm Hermann Wenger . Rastatt , Schiitzen -
oausweg 10 : Christel Brigitte . V, : Lambert »« Krau «.
Rastatt Adols -Hitlerstrafte 31 : Ursula Maria Emma ,
V . : Bertold ftnrn , Jung . Rastatt . Röbria ^lrafte 12 :
Christa Ingeborg Maria P . : Emil Paul Hoffmann ,
Rastatt , Badener Strafte 9 : Wolfaang , *». : Eugen Ger -
>a « Rastatt , Gärtnerstraftc 1 : Rainer Christian , P, :
Hermann Artur Kulke , Berlin - Zpanldau . Richlebener
Strafte 151 : Adele Angeltta , Otto 2 <6miR Jlli ».
gen . Kirchstrafte lS : Monika Maria Eiicllia . V . : Oll »
Alol « Zchuler . Steinmauern SlcheSheimer Strafte 3 :
Ingeborg Christa , V, : Willi Michael Grovv . Mannheim .
Streuberstrafte Kl : Günter . P, : Anton Unser Muaaen -
stürm , Werderstrafte 12 : Gerda Alwine , P . : Erwin Ba >t ,
Rastatt , Rosonstrafte 12 : Horst Josef P . : Wendelin
Oester !», Jsse,beim , Wilbelmstilifte 461 : ssran , Ludwig ,
S . : Joftf Johann Reinbold , Winter4dors , Haubtstr . 18 ,

Sheschlieftungen : van « Zchmaus , München
19, Sedelmavrstrafte 16 und Jnaebora Ida Morell ,
Rastatt , Karl - Zchur,strafte 13 : ŝ ran , Ott , Rastatt
Auaustastrafte 26 . und j>ran,i «ra Luise Hermann , Ra -
statt . Lübower Strafte 7 : San « Erich Beck, Rastatt . Post -
strafte 9 . und Maraareta Ursula Steaweier Gernsbach -
? ct>euern , Haurisirafte 112 : Ado » Langenbach , Rastatt ,
Schlosserstrafte 14 , und Elisabeth Kiefer , Rastatt , Augusta .
strafte «9 : ftoflnrni Friedrich Dietrich , » irchenlamii ,
»Oderfranken ) , Mllblenwea 105, und Maria Krantl «ka
Anna Kr»b « , Rastatt . Engelstraft « 5 : Herbert Kurt Galll .
Rastatt . Mederwaldstrafte 3. und Elttabeld Emma
Schweiber . Bruchsal , » »ndelwea 28 : ^ efet Jutta Ra¬
statt , Kriegstrafte 11, und Lieselotte Nrank . Rastatt ,
? « lolserstrafte ZZ: Heinrich Artur Bode . Sulpach . Adolf -
Htklettttafte IS und Anna Maria Hirtb . Rastatt , Murg -
straft « 7 : Günter Richard Hartwig Lange , Rastatt ,
Ritterstraft « 1Z. und Anna Nitzlader , Jchcnftausen «Lbkr ,
GUntburg ) , vordere Ostergasse 25 : » an Hermann Bo -
domer Itausenbera . Hau « 147 , und Anna Hedwig We -
stermann a«b . brodle , Rastatt . R .- Gertvachftrafte 82 :
Ludwig Rodert Renaud . Niederbübl . Rauentaler Straft «
? und Jobanna ssranti » fa Gerster Rastatt . Anansta -
strafte 26 : Jakob 7Ur Brand sLdkr . Aachen ! . Hinden -
durapiatz 14 . und Anna Elisabeth Heinrich . Rastatt , Jo ,

z t e r b « f » I l e ! Karl Heinrich vrbardt . Selbach
Adols -Hitlersttafte 65 , 15 Jahre : Brigitte Huck . Rastatt .
Werderstrafte 11 , 1? tag « : H«idi Sibvlla Maria Götz ,

Ziinftes Zyklus -Konzert
Das Sinfonie - und Kurorchester spielte unter Gotth . E . Lessing

Solist war Paul Richartz. Berlin . Violine

Badeu -Bade « . Gleich das erste Werk des
Konzertabends am Mittwoch im großen Büh -
nensaal versetzte uns in Feiertagsstimmung :
Variationen über ein Thema von Joseph
Haydn von Joh . Brahms . Bon jeher übten
sich alle unseren großen Musiker in der Kunst
der Variationen und errangen höchste Bewun -
derung , ich erinnere an die bekannte Begeg -
nung Bachs mit Friedrich dem Großen . Wir
hören einen schönen Bläserchoral , und nun ist
es außerordentlich interessant , wie Brahms
dieses Thema in genialer Weise abwandelt ,
durch Engsührung . Ausweitung , Verflechtung
des Themas , Taktwechsel . Tonartänderung ,
einmal marschartig , dann in romantischer Ver .
sonnenheit , dann wieder graziös im schnellen
Tempo daherhuschend in der verschiedensten
Instrumentation , um in einem festlich und
feierlichen Finale zu enden . Generalmusik -
direktor Lessing dirigierte das Werk frei
aus dem Gedächtnis in liebevollster Pflege
jedes Details , unterstützt von den sehr schön
spielenden Musikern ,

In Paul Richartz lernten wir einen Get -
ger von Format kennen , der uns mit dem

Der walheimer Hof bei ßecnsbo*
Das Schicksal eines Hofe« im Wechsel der Zeit, -

1758 ging das Gelände in den Besitz des Mark -
grasen von Baden - Durlach über . 1756 repa¬
rierte der Durlacher Zimmermann Zacharias
Weiß , aus Grötzingen gebürtig , die Scheune im
„großen Hof " . Es waren arme Waldarb .' iter
aus dem Tiroler Gebiet , welche sich auf dem
Hof angesiedelt haben ( 17 . Jahrhundert ) . Bon
Baden - Durlach ging der Walheimer Hof in den
Eigenbesitz von Markgraf Carl Friedrich , den
ersten badischen Großherzog , über . Dieser er -
klärte den Besitz als Domäne . In den 40er
Jahren des letzten Jahrhunderts letwa um
1841) kam der Walheimer Hof zur Gemark ing
Gernsbach , indem der Gemeinderat Ge »V» bach
deü Waldbesitz der Stadt in der Brodenan und
dem Stadtwälder Kopf beim Kalienbronnen
samt den Weidercchten gegen das Gebiet um
den Walheimer Hof eintauschte .

TT„ i nr | <>h Langenbach .

Gernsbach berichtet
r . M . Gerusbach . «Auszeichnung .) Mit

dem EK . I ausgezeichnet wurde Leutnant Ge -
org Schäfer .

lG e f a l l e n . ) Hauptfeldwebel Fritz S ch w ö -
b e l ist an der Ostfront gefallen .

( Verlängerung der Ferien .) Die
hiesigen Schulen sOberschule , .Handelsschule ,
BolkAschule und haus -wirtschaftliche Berufs -
schule ) verlängern die Ferien bis einschließ -
lich 20. Januar . Unterrichtsbeginn Freitag ,
21 . Januar .

( A u s d e r O r t s g r u p p e . ) Am 10 . Januar .
20 Uhr , finden die Zellensprechabende für die
Zelle 4 im Gasthaus zum „Wilden Minn " ,
Zelle 5 in der Diele des „Hotel Löwen " und
für Zelle 0 im Gasthaus zur „Blume " statt .
Vollzähliges Erscheinen aller Parteigenoffen
und Parteigenossinnen wird erwartet .

( „Nachtfalter " .) Ein Ensemble melster -
haster Künstler verbürgt den Erfolg dieses
Filmes , der ab heute in unseren Stadthalle -
Lichtspielen läuft . Die Beschauer werden in die
schattenhaften Seiten des Daseins eingeführt
und nehmen Anteil am Schicksal eines jungen
Menschenkindes . — Für die Jugend ist SamS -
tag - und Sonntagnachmittag das Märchenspiel
vom „Tapferen Sckneiderlein " vorgesehen .

RheinwasserstLnde vom 6 . Januar
Konstanz 249 (—1) , Rheinselden 160 ( - 18 ) ,

Breisach 102 (—6) , Kehl 160 ( + 8 ) , Straßburg
150 ( 4- 2) , KarlSruhe - Marau 827 ( + 7) , Mann¬
heim 195 ( + 18 ) , Caub 145 ( + 28 ) .

flm IrfiujQrjcn Brrtt
HA , Standort Rastatt , Heute treten sSmnich « Nlwrer

um 19 .30 Ubr im Heini lSNrenbos Schlosse « , an ,
BDM -Wert 'MIdcl . und Aungmadelftthrerinnen

um
I « X ^ . . . . .
de« « tanbortc « Rasta », treten beme um 19,31 » Udr in
wdellloier Ti »ntikleidn >na i>m Schi !0ft>dl»s an .

i>an >uar von 9 II
Uedungeii

« « . -Sturm 4 111 . Gernsba »,
Ubr Sturmdienst . Aniretvn a»n SturiiMiro ,
mit K « ,. Gewc >hr,

schwierigen Concerio gregoriano für Violine
und Orchester von Ottorino Respighi bekannt
machte . Bei aller Problematik bleibt die 9 ! u ;
sik Respighis doch immer klangvoll . eS wohnt
ihr ein nationaler Einschlag inne und die An¬
knüpfung an die Vergangenheit bewahrt sie
davor , sich ins Konstruktive zu verlieren . Im -
merhin werden an den Hörer in diesen drei
Sätzen schon Anforderungen gestellt , sich in
diese Klangwelt hineinzudenken , vor allem der
solistisch musizierenden Geige zu folgen . Ri -
chartz spielte das Werk mit technischer und
geistiger Ueberlegenheit , sehr schön im Aus -
druck , anschmiegend begleitet von unserem
Orchester . Solist und Dirigent ernteten star -
ken Beifall .

Sehr spannunasreich baute uns General -
Musikdirektor Lefling die vierte Sinfonie von
Beethoven auf . Die versonnene Romantik der
Einleitung , die das «» - moll - Thema humorvoll
parodierenden Bläserdialoge , die kanonischen
Zwischengesänge im Allegro vivace waren lie -
bevoll nachgezeichnet . Edel und klangschön das
Adagiv , sehr sein die heitere Wirklichkeit -
sreude des Finale , mit dem eilenden Sechzehn -
tel -Thema der Streicher und dem fröhlichen
Beschluß . Anhaltender Beisall dankte dem Di -
" ' ahnten und dem Orchester .

Elsa Bauer .

Äom „Bliwis "
(tum „Stipser "

A . B . Badeu - Bad « « . In Mittelbaden schreibt
man entweder mit der „Fäddr " oder mit dem
„Bljwißl " . Es wäre verfehlt , dieses Wort etwa
mit „Bleiweib " ins Hochdeutsche übersetzen zu
wollen . Denn es hat mit der Farbe Weiß
nichts zu tun . Es ist eine Beugungsform des
althochdeutschen Wortes „blio "

, das unferm
heuiiaen Blei entspricht , und mittelhochdeutsch
„bli " '

hieß . D «r Wesfall von „das Blei " heißt
„ des Bleies "

, der Wesfall aber von „bli " hieß
„bliwes " . Man hat also früher zur Fallbil -
dung hier ein „w " eingeschoben . Und dieses
„bliweS " ist unser Wort Bleiweis " oder „Bli -
wißl " . Es wäre auch unlogisch , von einem
„ weißen " Blei zu sprechen , denn erstens
schreibt es ja schwarz und zweitens hängt
„Blei " mit blau zusammen und bezeichnet das
bläuliche Metall . Daher wieder der Ausdruck
„Blaue Bohnen " für bleierne Gewehrkugeln .
Später steckte man das „Blei " in einen Stift ,
einen Griff aus Holz und nannte es Bleistift .
Dieses Wort „ Stift " rührt von einem althoch ,
deutschen Wort „ stest " her . das mit „ steis " zu -
sammenhängt . Das Wort ist verwandt mit dem
lateinischen Wort „ stipes "

, das heißt „Pfahl " .
Da die lateinische Sprache zur indogermani »
schen Sprachengruppe gehört , ist die Herüber -
nähme dieses Wortes in den deutschen Sprach -
gebrauch nicht zu verwundern : Das Wort
„ stipes " wird bei uns noch in anderm Zufam -
menhang gebraucht . Wenn ein Baum im Som »
mer unter der Last seiner Früchte zusammen -
brechen will , so muß man ihn „stipern "

, das
heißt , unter jeden Ast einen Pfahl stellen . Und
wenn einer im Zickzack „gerade " aus dem
Wirtshaus kommt und auch eine Stütze
brauchte , der hat einen „ Stivs " oder einen
„Stipser " . Die Wörter „Bliwis "

, „stipern " und
„Stipser " sind also zwar eigenartige , aber
regelgerechte Gebilde .

Lebensmittelkarten fllr Umquartierte
Mehrmals schon wurde von den ReichSver -

teidigungskommissaren , Parteidienststellen und
Behörden in der Presse darauf hingewiesen ,
daß nicht zugelassen werden kann , daß Um »
quartierte ohne Genehmigung des Leiters der
örtlichen NSV . - Dienststelle den ihnen zugewie -
senen Aufenthaltsort im Aufnahmegau ver -
lassen und an ihren früheren Wohnort zurück -
kehren . Die Beachtung dieser Anordnung ist,
wie der Reichsverteidigungskommissar sür den
ReichSverteidigungsbezirk Westsalen - Süd mit -
teilt , im Hinblick aus die allgemeine Lage da -
selbst dringend notwendig . Die Ernährung »-
ämter — Abt . B — ( Kartenstellen ) sind daher
angewiesen worden , die Lebensmittel -
karten an Umquartierte nur dann
auszufolgen , wenn sich diese am
Aufnahmeort tatsächlich aufhalten
und die Lebensmittelkarten selbst
abholen . Den Ouartiergebern ist eS ver «
boten , die Lebensmittelkarten für die Umqnar -
tierten in Empfang zu nehmen und sie an
deren Adresse nachzitsenden .

Wie damals
m Lundensminde . . . j

Roman von Wllhalm Scheider
iiiiiiiiiiiiiiiiiMiimiiimiiHiiimitiiiiiimiiiiii

All * Recht » bei : 0 . Danrker Verleg , Berlin

(30 . Worlfrtuna )
„Also abgemacht , mein Junge ! Ich freue

mich riesig ! Nehmen Sie ein Boot und rudern
Sie rüber . Auf schönes Wetter können Tie sich
bestimmt verlassen . Der Regen hat schon auf -
gehört , morgen scheint die Sonne ."

„Wo liegt .Fortuna '" fragte Jens .
. „In der Süderelbe , am Finkenwärder Ufer .
Sie haben ' S nicht weit . Wenn Sie sich tüchtig in
die Riemen legen , bann sind ^ ie in einer hal -
ben Stunde drüben ."

„Gut "
, saqte Jens , wobei er lächelnd zu Re -

aina hinüberblickte . „ ich bestellt äber lieber ein
Motorboot , es ist bequemer . Und die Leute , um
die Sie sich reißen , sollen Sie auch haben , doch
nicht in Massen , dann würde es zu ungemütlich .
Außer Dirk nur ein guter Freund . Und e ' ne
schöne Frau . Für Sie , mein Äester !"

„Fein ! Blond oder dunkel ? "

„Dunkel . Und sehr apart . Eine reizende
junge Dame . Guten Abend , mein lieber Rögg !"

.,
'nen Abend ! Und pünktlich , wenn ich bitten

darf !"
*

Am frühen Morgen lag dichter Nebel über
der Elbe , aber schon gegen neun Uhr lichtete er
sich , und gegen zehn brach die helle Sonne
durch .

Regina öffnete ihre Fenster , schaute jedoch
nur kurz hinaus . Sie hatte eö eilig . Gleich
wür » e ihre Wirtin mit dem Frühstitck erschei -
nen : sie aber mußte fort , war bereits fertig
zum Ausgehen .

Rastatt Lll»»w«rktra »« 7 . S ftatre : jjttebri « ftarl Bosch,
Rastatt Rauentaler Strafe 29, 5 Monate : Walter Rat-
dolf Lötselhardt . Spiegeiberg «Kreis Backnang ) . Hauvt «
straße , 16 Jahre : Wilbelm Oberle . Oetigheim , Dreher -
strafte 8 M Jahre : SliaS Wunsch . Gaggenau - Oltenau ,
Hindenburgstrafte 71 . 7« Jahr « : Joses Himmel , Rastatt ,
Waldstrabe Ii , 77 Jährt : Karolina Zchick , Rastatt , Post ,
stratze 5, 72 Jahre : Simon Meister . Rastatt . Augusta¬
strafte 79 68 Jahre : Altsried Reuter Bietigheim . Hardt -
strafte 12. 20 Jabre : Johann Baptist « iesl . Rastatt , R -
Gersl ' acvsiraft « 3v, 75 Jahre : Karl Bin, . Rastatt Sibhl -
lenstrafte 12 . 48 Jahre : Robert Martin , Lager Nieder -
» tibi . Ü2 Javr « : Christel Brigitte « raus Rastatt . Adolf -
Hitlerstrafte Zl . 18 Ztunden : Theresia Srnst geb . Gar -
nler , Rastatt , Mur ^ lrafte 21 . 85 Jalire : Anna Maria

teid geb , Schaum Rastatt .- Ttrafte der ZA . . 80 Jahre :
nvrea « Peter Sremer . Rastatt , Kehier Zirafte 22, 54

Jahre : Realna IIa Marina Wirth geb . iXebbard , Rastatt ,
Zchssserstrafte Z. 72 !>ahre : stran , Necuni . Lager Nieder ,
büm . 4i Jahre : Luise Maria Mäher . Naslatt , Lu,ian <
Reichstrafte Z, 83 Jahre : Friedrich Leopold Haag , Baden .
Baden , GeroldSgucr Strafte 63 75 Jahr « : Oskar Ao» l-
becker. Rotensel » . Adolf - Hitlerstraft « 71 . 45 Jahr « .

Lok. Muggensturm . ( Heldentod .) Grena -
dier Adolf Zittel . Adolf - Hitler - Straße 77,
fand im Osten den Heldentod .

( AuS der Partei .) Zu der heute im
Bürgersaal stattfindenden Dienstbesprechung
wird auch an dieser Stelle eingeladen . Erschei -
nen ist Ehrensache .

( F i l m .) Die Gaufilmstelle zeigt am 11 . Ja -
nuar im Saalbau zum „Bad . Hof " den Film
„Immer mir Du " . Die Vorstellung beginnt
punkt 20 Uhr und ist für Jugend verboten .

GeruSbach . Das still und friedlich dahin -
lebende Gehöft , abseits der großen Straße ,
grüßt einen jeden , der dem Müllenbild zuwan -
dert oder von dort ans über die obere Schloß -
straße gen Eberstein zugeht . ES macht so gar
wenig von sich reden — ja , die meisten wissen
kaum seinen Namen . Es birgt keine Sehens -
Würdigkeiten — und ist doch geschichtlich bedeu -
tend . Westlich von Gernsbach , zu dessen Gemar -
kung es seit 100 Jahren erst »zählt , ist daS
Bauerngehöft ins obere Waldbachtal hineinge -
bettet und vor 600 Jachren als ebersteinischeS
Hofgut errichtet wovden .

Die erste urkundliche Erwähnung des Wal -
Heimerhofes geschah im Jahre 18W alS
„Walhenhof "

, — unter welcher Bezeichnung der
VolkSmnnd ihn heute noch kennt . Nach Erbau -
ung von Schloß Eberstein errichteten die Gra -
fen dort einen herrfchastlichen Hof , zu welchem
der benachbart « Wald Hümmelsberg gehörte .
Mehrfache Urkundeneinträge weisen nach , daß
der Hof um 1490 Teile seiner Zehntleistnngen
an das Kloster Lichtental geben mußte (Ver -
pfändung des Grasen an das Kloster ) . 1510
wurden diese wieder rückgekauft . Wenige Jahre
darauf vermachte der Graf Bernhard von
Eberstein dem Gernsbacher Spital eine Iah -
resgülte von fünf Maltern gutem Korn —
welche die Hofbauern vom Wahlenhof „uff den
Spithalspeycher thun sollen " . Vom Jahre 122«
an wurde der Hos Sitz verwitweter Gräfinnen
von Eberstein , die hier den Rest ihrer alten
Tage verbrachten und aus den Einkünften von
Feld , Wald und Weinbergen ( Rebhöfel ) ihren
Unterhalt bezogen . Jene erste gräfliche Hof -
besitzerin hieß Kunigunde von Sonnenberg .
Sie vermachte aus dem Totenbett den Hof
ihrem jüngsten SoHne . Damit wurde daS Ge ^
lände Privatbesitz . Um zu Geld zu kommen ,
verkaufte dieser im Jahre 1572 den Walenhok
an das Haus Eberstein . Am Neujahrstag des
Jahres 1S0S liehen die Vbersteiner vom Mark -
grasen von Baden -Ba >den einige tausend Gill -
den und verpfändeten dafür den Hof . Der
Markgraf gab ihn „weiter in Zahlung " und io
wurde „Wahlheim " bischöflich - straßburgischer
Besitz . Als straschurgisches Lehen kam der 5>of
wieder in ebersteinische Bewirtschaftung . Nach
dem Aussterben der Grafen fiel der Hof der
Tochter des letzten Ebersteiner « im Erbgange
zu . Anläßlich ihrer Verheiratung mit dem Her -
zog von Württemberg brachte sie den Wilhei -
mer Hos diesem alS HeiratSgut zu . Im Jahre
1718 wollt » die Herzogin Albertine Sophie von
Württemberg - Neustaidt das baufällige Gebäude
abbrechen und dafür ein „Schloß " erstellen
lassen . Zimmermeister Langenbach , der sich alS
Werkmeister in Karlsruhe beim Bau der ersten
Häuser in der Kronenstraße einen Namen ge-
macht hatte , zog um dieselbe Zeit nach Gerns -
bach zurück unS schlug der Herzogin den Bau
eines „kleinen Hofes " — neben dem seitherig
bestandenen „großen Hof " vor .

Im Jahre 1724 bereits unterschied man einen
„großen " und einen „kleinen " Hof zu Walheim .

Als sie einen letzten Blick in den Spiegel
warf , trat Frau Schück ein . Die blauen Augen
der alten Dame strahlten Lebensfreude und
Wohlwollen aus . „Morgen . Fräulein Au -
lingerl Das wird ein prachtvoller Sonnt,g !
Gestern noch so'n Sauwetter , und heute lacht
die Sonne . Was Sie wieder nett aussehen !
Wie 'ne Prinzessin ! Nur 'n bißchen »u blaß .
Gestern im Kino gewesen ? "

„O nein ."

„Na , geht mich auch nichts an . Spazierengehen ?
Ober gar nach Hamburg hinein ? "

„Nur ein kleiner Spaziergang . Frau Schück ."

„DaS tun Tie man ! Sic schuften ja die ganze
Woche . Darf ich mich 'n bißchen hinsetzen ? "

„Das ist doch selbstverständlich ."

Während Regina frühstückte , wußte Frau
Schück mancherlei zu berichten . Ihre Nachbarin ,
die junge Witwe eines Kapitäns — „der Mann
war ja auch viel zu alt für sie " — führte ein
etwas leichtes Leben . Frau Schück hatte wieder
neue Beobachtungen gemacht , und davon mußte
sie mitteilen . Doch plötzlich unterbrach sie ihren
Redestrom und ging zu einem anderen Thema
über . Regina müsse ]fl zuerst das Allerneueste
erfahren , geradezu eine sensationelle Neuigkeit ,
die sich wie ein Lauffeuer über Blankenese ver -
breitete .

Olbefeld , so erzählte man , habe gestern abend
dem alten Fischer Kennau , dem Vater von Ro -
bert Kennau , in dessen Hause einen Besuch ge-
macht . Sie wisse eS auS ganz zuverlässiger
Quelle . DaS sei aber noch nicht alles ! Frau
Burmann , die ihr immer die gemeinsam
abonnierte Zeitung bringe — »einen Tag spä¬
ter , aber für mich früh genug , weil ich doch nur
den Roman lese " —, ja die Burmann habe ihr
heute morgen erzählt . Robert Kennau werde
schon in der nächsten Woche wieder in die Olde -
seldsche Reederei eintreten und von neuem
Prokura erhalten . Frau Burmann Hab« eS

vom alten Dau . dem pensionierten Fischauktio -
nator , und der wisse es von einem Bekannten ,
der mit Artur , dem Oldeseldsch ^ n Diener , eng
befreundet sei . „Na , und Artur , das Subjekt " ,
sie schätzte ihn wenig , „der hört ja immer daS
GraS wachsen , von wegen der langen Ohren .
Er horcht nicht umsonst in den Türen . . . Was
sagen Sie dazu , Fräulein Aulinger ? Ist das
nicht wirklich toll ? "

Regina , der daS Herz plötzlich wild auf -
pochte , versuchte , alles mit einem Lächeln von
sich zu weisen . „Ich habe nichts davon gehört ,
Frau Schück — ich kann 's mir auch nicht
denken .

"

„ Es ist aber durchaus möglich , Fräulein
Aulinger , es ist alles möglich auf dieser Welt !
Denn gerade das , was man fllr ganz und gar
ausgeschlossen hält , das passiert am meisten . So
ist es nun mal im Leben : mein seliger Mann
sagte es auch immer , und der hatte viel gesehen
und erlebt . Erst haben sie überall ausposaunt ,
Kennau wär ' ein Verbrecher und Mörder , und
dann wollen sie ihn wieder ausnehmen , als ob
sie nicht ohne ihn sein könnten . Aber dahinter
steckt natürlich was ganz Besonderes . Wissen
Sie , wie ich mir ' s denke ? Die Anke , der Irr -
wisch , wird ne Auseinandersetzung mit ihrem
Papa gehabt haben . Und da ist es schärf berge -
gangen , mit Krach und Bumbum und Anf - den -
Tisch - Gehaue . Sie hat dem alten Herrn klar -
gemacht , daß es so nicht weiterginge . Ich kann ' S
mir lebhaft vorstellen , wie 's war . Kein Mensch ,
so hat sie ihm sicher gesagt , kümmere sich um sie,
keiner wolle sie haben , auch der Esel von Dull -
meyer nicht , der Reederssohn , den er ihr aus »
gesucht habe , der sogar am allerwenigsten , und
nun sei sie schon dreiundzwanzig . Schuld daran
sei das viele Gerede um Lundensminde und
überhaupt die alte Geschichte . Sie wünsche ab « '

nicht , alS alte Jungfer zu sterben . Kennau ! <■

wieder da , und nun wolle sie ihn endlich habe »
Ja , so stell ' ich mir 's vor . Viellncht ist sie in
diese » Tagen mit Kennau »usammengetrosfen

und hat sich wieder in ihn verliebt, - denn er
war ja ' n Prachtmensch . DaS mit Jens Treede ,
dem LustikuS , war sicher nur so was Vorüber -
gehendes . . . Was meinen Sie , Fräulein
Aulinger ?"

„Ich kann und ich möchte mir auch keine
Meinung bilden , Frau Schück ."

„Aber das muß man doch. Man muß sich alles
' n bißchen ausmalen , sonst macht da » ganze Le -
ben keinen Spaß . Und wenn man sich

' S in die¬
sem Fall auch nicht ausmalt , so bleiben doch die
Tatsachen . Olbefeld war beim alten Kennau .
Wenn Artur das sagt , dann hat es seine Rich -
tigkeit . Er ist verläßlich , wenn er auch nichts
taugt ."

Regina erhob sich. „ Nehmen Sic eS mir Übel ,
wenn ich jetzt gehe ? Ich habe eine Verabredung .

"

„Oh , eine Verabredung ?"

Regina war schon draußen , eilte die Treppe
hinab und hastete zur Haustür hinaus .

Die Sonne schien mit milder Wärme : der
Himmel war so blau wie im Frühling . Viele
Ausflügler , unterwegs zum Strand , kamen ihr
entgegen .

Tie war mit Robert in einer einsamen
Straße , wo es nur ein paar Häuser gab , ver -
abredet . Auf dem Wege dahin bestürmten sie
ihre widerstreitenden Gedanken . Sollte sie
Robert von den Dingen erzählen , die sie heute
morgen erfahren hatte ? War eS nicht besser
und richtiger , sie vor ihm zu verschweigen ?
Bielleicht mißbilligte er eS, wenn sie derart
törichte und haltlose Gerüchte überhaupt nur
anhörte .

Wenn eS aber nun keine Gerüchte waren ,
sondern Tatsachen ? Wenn Olbefeld wirklich
dem alten Kennau einen Besuch abgestattet
hatte ? Vielleicht , um eine Versöhnung herbei -
» führen ? Es war durchaus denkbar , daß der

Reeder nach einer erregten Aussprache mit
'lnke zu gewissen Entschlüssen gelangt war .

i WaS wußte man von ben Vorgängen , die sich
j gester » im Hause Oldesell » abgespielt hatte » ?

Nachwuchs für öcit .
Bauberuse aussichtsreich und intereüutw

Nicht nur im Kriege , sondern auch in der
Nachkriegszeit gehören die Bauberufe zu den
aussichtsreichsten Berufen . In keinem Beruf
werben die Aufgaben ber Zukunft so umfassend
und vielseitig sein , wie auf dem Gebiet des
Bauens . Rund drei Millionen Arbeitskräfte
waren vor dem Kriege in der deutschen Bau -
Wirtschaft beschäftigt . Die Nachkriegsausgaben
erfordern aber eine außerordentliche Auf -
füllung .

Gerade im Baugewerbe bieten sich der schas -
senden Jugend vielseitige Möglichkeiten und
Aussichten . Zahlreiche neue Bauberufe haben
sich herausgebildet . Neben den altbekannten
des Maurers , des Zimmerers , des Dachdeckers ,
Straßenbauers oder Betriebsschlossers seien
von den Lehrberufen der Betonbauer , der Jso -
lierer , der Baustosfprüser und der Bauzeichner
genannt . Für die fachliche Ausbildung hat die
Sauwirtschaft alle Maßnahmen getroffen . In
allen Bezirken des Reiches stehen heute Lehr »
baustellen zur Verfügung , auf denen das Kön -
nen der Lehrlinge alljährlich überprüft und
neue Fertigkeiten vermittelt werden .

Die Krankenversicherung des Einberufenen
Nach der ReichsversichernngSordnung wird

eine bestehende Krankenversicherung der Einbe -
rufenen nicht berührt , jedoch ruht sür die Zeit
der Einberufung die Beitragspflicht . Der
ReichsarbeitSminister hat jetzt Bestimmungen
über das Ende einer solchen Versicherung ge -
troffen . Die Versicherung endet mit dem Tobe
des Versicherten . Ist der Versicherte vermißt
ober verschollen , so endet sie mit dem Zeitpunkt ,
in dem der Tod einwandfrei festgestellt worden
ist oder mit der Rechtskraft ber gerichtlichen
Todeserklärung . Hinterläßt der Versicherte An -

Unsere Kinder sind das kostbarste Kut
der Nation !

In den Kindergärten der NSV . werden
sie gehegt und gepflegt .

Ei « grotzer Teil der WHW . -Spenden
kommt diesen Einrichtungen Zugute.

Denkt daran bei der Bemessung Eurer
Spende zum kommenden Opfersonntag

am g. Januar

gehörige , so endet die Versicherung einen Mo -
nat nach Ablauf des MonatS , in dem die An -
gehörigen Kenntnis von dem Tode ober der
Todeserklärung erhalten . Wenn die Angehöri -
gen bereits vorher krankenverficherungspflichtig
waren oder bereits einen Anspruch auf die Lei -

-stungen der Krankenversicherung fllr Kriegs -
Hinterbliebene habe » , so werden ihnen und
ihren Familienangehörigen aus dieser Kran -
kenversicherung deS Einberufenen keine Lei -
stungen gewährt .

Verstärkter Anbau von Frllhgemüfe
Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , die

NS .- Landpost , richtet einen Appell au daS
Landvolk , die Gemllseversorgung in den Friih -
jahrsmonaien dadurch zu verbessern , daß der
Feldgemüsebau sich stärker als bisher auch i»
die Erzeugung von Frühgemllfe einschaltet .

*
O Straßburg . (Kreis Straßburg be -

sitzt die meisten K i n d e r t a g e s f t ä t -
t e n . ) Die höchste Anzahl an NSV - Kinder »
tageSstätten erreicht augenblicklich im Gau Ba »
ben - Elsaß der Kreis Straßburg mit 86 derart ! -
gen Einrichtungen . Zur Zeit sind im KreiS SS
Dauer - und HilfSkindergärten , 14 Erntekinder -
gärten , S Kinderhorte und 7 Kinderkrippen der
NSV . in Betrieb . Mit dieser außerordentlichen
Aufbauleistung gibt die Partei durch die natio -
nalsozialistische BolkSwohlfahrt einen überzeu -
genden Beweis ihres segensreichen Wirkens
für daS Elsaß .

Etrahburg . (Tödlicher Verkehrs » » -
fall . ) Beim Ueberschreiten » er Straße beS
19 . Juni wurde der SSjährige Georg Böhm
von einem Straßenbahnzug erfaßt und zu
Boden geschleudert . Der Verunglllckte , der
wahrscheinlich in der Dunkelheit die Straßen -
bahn nicht beachtet hatte , erlag balb darauf
seinen Verletzungen .

Haufe « ( Kr . Kolmar ) . ( Unfall »t i t To -
d e s f o l g e . ) Bor einigen Tagen stürzte die
08 Jahre alte Frau Helene Vogel Seim
Holzholen von der Leiter und ^ oa sich so
schwere Verletzungen zu . au denen sie nunmehr
im Krankenhaus « Kolmar starb .

Anke ! Es durchrann sie glühend heiß , Anke
hatte Robert seinerzeit sehr geliebt . . . Wenn
es in ihr nun wieder ausgestanden war ? Was
wußte man von Anke ? Nichts .

Doch gleich daraus schob Regina alles beiseite .
Nicht mehr daran denken — ! Und Robert sollte
von ihr nichts erfahren , heute morgen auf
keinen Fall . Diesen Vormittag mußte man
unbeschwert auskosten .

Plötzlich war bas Glück wieder da , ganz so
wie gestern abend aus dem Heimweg , als er
sie geküßt hatte . Es schien ihr unbegreiflich ,
daß sie Robert liebte , ihn , den sie kaum kannte ,
den sie vor wenigen Tagen erstenmal
gesehen hatte . Aber es war so, und man konnte
nicht daran zweifeln .

Zweifeln mußte sie nur an der Tiefe feiner
Neigung . So tief und so innig , wie es in ihi
war , konnte es unmöglich jn ihm sein . Er
hatte sich hinreißen lassen , er war der Mann
des Augenblicks , ein Draufgänger . Sic hatte
ihm gefallen , als Frau und als Mensch , Und
im Unterbewußtsein , in ben Bereichen seiner
Leele . die er selbst nicht kannte , war eS aus -
gesprungen : Tie liebt dich, deshalb kannst du
es wagen ! Das hatte den Ausschlag gegebe » .
Hinzu kam noch , baß er sich in Not befand und
daß sie sich bereit erklärt hatte , ihm zu helfen .

Nein , sie wünschte sich keinen „holden Täu -
schungen " hinzugeben . Dafür war sie zu nüch -
tern , zu wenig schwärmerisch veranlagt, ' immer
hatte sie der Wirklichkeit fest ins Auge geblickt .
Keine Täuschung ! Aber Hoffnung . . . Es war
Zuneigung in ihm , ein echteS Hingerissensein :
und das Gefühl , bei ihr geborgen zu sein .
AlleS das würde wachsen . Sie durste hoffen . . .

Als sie am Treffpunkt anlangte , wartete
Robert schon . Sic suhren mit dem Autobus
ein Stückchen inS Freie , stiegen dann aus . Voi
ihnen breiteten sich wette Heibeflächen : noch
blühte die Erika . Und Im Hintergrund laa
der Wald . ( Rotts«»»»» t» >a >
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Percy Ashfown aus der Haupfsfad!
Eine abenteuerliche Geschichte von Konrad Selflert

Percy Ashtown , der aus der Hauptstadt zu
uns kam, war ein Gauner , ein Falschspieler ,
ein Dieb . Daß er ausgerechnet auf einer
Schaffarm landete , und dabei uns in die Finger
fiel , war unangenehm für ihn . Aber er mußte
wohl im Augenblick keinen andern Weg gefun¬
den haben .

Erst einmal nahmen wir ihn tüchtig mit
heran . Wir schonten ihn nicht. Er bekam die
schlechte Arbeit . Aber er gewöhnte sich daran
und meckerte nicht allzu viel . Und dann be -
gann er , uns zu erzählen , wer und was er
war . Er erzählte gut . Wir hatten unfern
Spaß an seinen Geschichten. Er hatte allerhand
erlebt . Interessant war der Grund seines
Weggangs aus der Hauptstadt . Das war so
gekommen :

Percy saß an einem Abend in einem der
ersten Hotels und sah sich die Leute an , die
zum Tanz erschienen. Es waren reiche, vor -
nehme Damen und Herren darunter . Percy
prüfte , sondierte , wählte vorsichtig . Seine
Wahl fiel auf eine entzückende junge Dame .
Sie war schlank , unnatürlich blond , in hell-
blaue Seide gehüllt . Sie hatte große unschul-
dige Kinderaugen und einen allerliebsten
Mund .

Aber das alles interessierte Percy Ashtown
nicht sehr. Ihn interessierte die dreifache
Perlenkette , welche die Dame trug . Percy
schätzte sie auf gut zwanzigtaufend Pesos . Sie
war echt . Daran war nicht zu zweifeln . Nie -
mand , der hierher kam, konnte es wagen , mit
unechtem Schmuck zu erscheinen ! Percy Ash -
town bat die Dame um einen Tanz . .Er war
ein guter Tänzer . Er hatte eine fabelhafte
Figur . Er war gut gewachsen. Seine Manieren
waren ohne Äldel . Sein Frack war von einem
der ersten Schneider gebaut worden . Der Dame
gefiel ihr eleganter Tänzer . Sie konnte daS
nicht verbergen . Und bald saß Percy mit ihr
an einem Tisch . Sie tranken . Sie tanzten .
Sie tranken wieder . Er brachte sie dann , spät
in der Nacht, im Auto in ihr Hotel . Nein , sie
war nicht aus der Hauptstadt . Er küßte sie
während der Fahrt . Sie schmiegte sich dabei
an seine Brust . Sie lehnte an seiner Schulter .

In der gleichen Nacht fuhr Percy Ashtown
auf Umwegen zu dem Mann , mit dem er stets
seine Geschäfte abzuschließen pflegte . Die
Perlenkette brachte er natürlich mit . Nichts
hatte die Dame gemerkt .

„Hau ab mit dem Dutg !* brummte der Ge¬
schäftsmann , den Percy aus dem Schlaf
schreckte, „das sieht doch jeder halbwegs Ver -
nünstige : die Dinger sind falsch ! Eine gute
Fälschung allerdings . Aber wertlos ! Geh schla-
fen , mein Lieberl "

Percy Ashtown stand reichlich überrascht da,
fluchte lästerlich und warf die Perlen auf den
Fußboden . Er trampelte darauf herum . Doch
davon wurden sie nicht echter . Percy fuhr zu-
rück zu seinem Hotel . Da sein Kleingeld ver -
braucht war , griff er nach der Brieftasche , um
der den Schein für den Chauffeur zu ent -
nehmen . . . . „

Er erschrak. Die Brieftasche war weg. Sic
war anständig gefüllt gewesen vom letzten Ge¬

schüft her . Percy Ashtown glaubte , ihn solle
der Schlag treffen .

Wer war am Abenö und in der Nacht bei
ihm gewesen ? Einzig und allein die ent -
zückende junge , blonde , schlanke Dame mit den
unschuldigen Kinderaugen . Nur sie konnte die
Brieftasche genommen haben .

So etwas war Percy Ashtown noch nicht
passiert . Er hatte sich etwas nehmen wollen .
Er hatte wertlosen Plunder in die Finger be-
kommen . Und dabei war er sein Geld loSge-
worden .

Wütend ließ er sich sofort zurückfahren zum
Hotel der Dame . Er mußte fein Geld wieder -
haben . Und er war bereit , die unechten , nun
zum Teil beschädigten Perlen seiner schönen
Kollegin vor die Füße oder sonstwohin zu
wersen .

Er kannte den Namen der Diebin nicht und
beschrieb die Dame dem Hotelportier . Der
grinste übers ganze Gesicht . Und in der Halle
bat der Empfangschef Percy , einen Augenblick
Platz zu nehmen .

Ein paar Herren erfchienen . Percy Ashtown
fand , daß ihre Anzüge nach Polizei rochen.

Sie fragten ihn , ob er etwa auch von der
Dame bestohlen worden sei , es handle sich da
um eine ziemlich bekannte Person , man habe
sie endlich gefaßt . Und man habe Banknoten
bei ihr gefunden , die nicht ihr Eigentum seien.
Man wisse , wem das Geld gehöre , sein recht-
mäßiger Besitzer habe sich einige der Nummern
aufgeschrieben .

„Nein "
, sagte der hereingefallene Percy

Ashtown , „bestohlen worden bin ich nicht von
der Dame . Im Gegenteil ! Ich habe mit ihr
getanzt . Es war sehr nett . Ich wollte sie jetzt
noch um etwas bitten ."

Was sollte er denn schon weiter sagen ? Sein
Geld , das nicht sein Geld war , bekam er ja
doch nicht mehr zu sehen.

Die Herren waren ein wenig enttäuscht .
„Schade , sagte der eine , „hätte man auch Sic
bestohlen , dann wäre das ein Aufwaschen ge -
wesen !"

Und dann gingen sie und baten Percy , sich
zur Verfügung zu halten .

Doch der hatte .wenig Lust, sich ausgerechnet
mit der Polizei einzulassen . Er erhob sich, ver -
ließ die Hotelhalle im ersten Augenblick, in dem
ihm das möglich war , benutzte einen Neben -
ausgang , dachte nicht an seinen wartenden
Chauffeur , wagte es nicht, zu seinem Hotel zu-
rückzukehren , sondern trabte zu seinem Ge-
schäftsfreund .

Den weckte er zum zweitenmal . Er ließ
Frack und weiße Weste bei ihm , nahm einen
kleinen Vorschuß und einen unauffälligen An-
zug und fuhr in der gleichen Nacht nach dem
Süden ab.

Und so kam Percy Ashtown eben zu uns .
Und blieb eine ganze Weile bei uns . Er stahl
uns nichts . Wäre ihm auch schlecht bekommen !

Aber dann nach einigen Monaten , als er
glaubte , er könne sich wieder in der Hauptstadt
sehen lassen, war er nicht mehr zu halten . Er
verließ uns mit dem Gelbe , das er sich durch
seine Arbeit auf der Schaffarm verdient hatte .
Viel war es nicht. Er schrieb uns eine Karte
auS der Hauptstadt . Er fühle sich sehr wohl ,
behauptete er , er stehe mitten in der besten
Gesellschaft. Gar nicht viel später erfuhren
wir , daß er der Polizei in die Hände gefallen
war . Wir hatten es ihm ja gleich gesagt , er
werde sicher Untergehn in Buenos Aires . Er
hatte gelacht, er hatte es nicht glauben wollen .
Wäre er unter uns geblieben , wir hätten ihn
bestimmt richtig durchgeknechtet. Auf einer
Schaffarm im südlichen Argentinien kann
einem Menschen verschiedenes abgewöhnt wer -
den.

Das Schiff des Tyrannen / E?ÄÄ »
d" AXlertums

Der Tyrann von Syrakus , Hieron , der seit
473 vor der Zeitrechnung herrschte, ließ große
Kriegsschiffe bauen , von denen namentlich das
eine berühmt geworben ist , das unter Aufsicht
des bedeutenden griechischenMathematikers und
Physikers Archimedes mit großer Pracht aus -
gestatte wurde . Man brauchte dazu so viel Holz ,
wie sonst für dreißig Triremen , IM Schiffbauer
arbeiteten daran mit vielen Handlangern ein
ganzes Jahr . Das Deck war mit Bleiplatten
belegt . Drei Zugänge führten in das Innere
des Schiffskörpers , wo zwanzig Reihen Rüde -
rer saßen , die das Ungetüm fortbewegten . Der
eine Zugang führte zu den Proviant - und
Warenräumen , der zweite zu den Wohnkabinen
und der dritte zu den Mannschaftsräumen .
Mittschiffs lagen an jeder Seite fünfzehn Ka-
binen mit je vier Ruhebetten . Die Kapitäns -
wohnung verfügte über fünfzehn Kabinen , je»
doch hatte der Kapitän noch drei weitere Schlaf -
räume mit je drei Lagerstätten zu seiner Ber -
fügung . Alle hatten Mosaikböden , die Bilder
aus der Jliade darstellten .

Rund um das Deck lief ein Promenadenweg ,
neben dem Pflanzungen angelegt waren . Die
Pflanzen standen in Erde , unter der Bleiplat -
ten eingelegt waren . Auch einige Efeu - und
Weinlauben waren vorhanden , deren Ranken
in mit Wasser und Erde gefüllten Gefäßen
wuchsen. Neben einem Turnplatz lag das der
Venus geweihte Gemach mit drei Ruhebetten .
Hier war ber Fußboden aus Achat, Wand und
Decke aus Zypressenholz , die Tür aus einem
wohlriechenden Holz mit Elfenbein eingelegt .
Der Raum war mit Gemälden , Bildsäulen und
kostbaren Gefäßen geschmückt . Anschließend
folgte ein Studierzimmer mit einer Bibliothek ,
dessen Wand und Türen aus Buchsbaum waren .
Das Badezimmer hatte drei Ruhebetten und
drei eiserne Dampfbadekästen , auch eine auS

Badische Sportnotizön
Dienst a« ber Jugend

Die Jugend , die von Kriegsjahr zu Kriegs -
jähr immer wieder neue und weitere Aufgaben
übernimmt , diese mit gläubigen Herzen an -
greift und mit Erfolg durchführt , hat trotz die-
ser großen Leistungen immer noch die Zeit ,
eine gründliche Schule ber Leibesübung
durchzumachen . So wird der Sport der Hitler -
Jpgend durch die Förderung der SchulungS -
arbeit und durch die Zusammenziehung der Be -
gabten in Leistungsgruppen neben der Breiten -
arbeit zu einem gediegenen Leistungssport hin -
geführt , der in den Bann -, Gebiets - und Reichs -
wettkämpfen dann immer wieder zum Durch -
bruch kommt . Dienst an der Jugend ist aber
auch eine wesentliche und wichtige Aufgabe aller
jener , die sich dem Reichsbund für Leibesübnn »
gen verschrieben haben . NSRL . und HJ . dienen
nnr einem Ziel , das sie in gemeinsamer Arbeit
erreichen wollen . Dieser Dienst an der Jugend
hat seine Voraussetzung im Herzen, ' und da das
Herz auch gelegentlich — auS Güte selbst ober
ans Sorge — einmal irren kann , hüben und
drüben , so ist ein solcher Irrtum nie mehr als
eine kurze Episode . Der Reichssportsührer hat

in Weimar gesagt , daß sicĥ die Zusammenarbeit
zwischen NSRL . und HJ . im Kriege bewährt
hat , und daß diese auch so in Friedenszeiten be-
stehen bleiben soll . Wir sind also auf dem besten
Wege , in gemeinsamer Arbeit immer wieder
den BAveis zu führen , daß Sport und Jugend
zusammengehören . In unserem Gau hat man
schon lange auf dieser Zusammenarbeit in den
Leistungsgruppen eine vorbildliche Tätigkeit
entfaltet . Zwei neue Gruppen wurde » vom
BDM . für Leichtathletik und Schwimmen 1948
wie folgt gebildet : Gebietsleistungsgruppe
Schwimmen : Luzia Schöffe! sBann 788) , Lilli
Randecker (738) , Grete ! Schirrmann (172) ,
Ingrid Nittka (171) , Ilse Nittka ( 171) , Tilli
Kehrer ( 172) , Ursel Helmert ( 110) , Clfriede
Kalmbach (172) , Ruth Single (111) , Inge Bader
(740) , Gnstl Lösch (118) , Margot Lieb (109) ,
Hanni Edel (110) , Hedi Worbertz (110) , Helga
Sommer (110) , Elfriede Nagel ( 172) , Urse!
Gerold (788) , Christiane Erhard (740) , Anneliese
Röhn (172) . Gebietsleistungsgruppe Leichtathle -
tik : Lieselotte Federmann ( 172) , Mitglied der
Reichsleistungsgruppe , Hella Hettich ( 114) , Leo -
nie Nau (738) . Sylvia Fünfgelt (738) , Lore
Gengenbach ( 172) , Anneliese Kälber (172) , Ruth
Lössler (113) , Gerda Findeisen (109) , Dagi Diehl

(784) , Ina Firmenich ( 109) , Lilo Dürrschnabel
( 170) , Gerti Kempf ( 170) , Margret Werner (109) ,
Annerose Zipperle ( 171) , Margit Katz
( 734) , Ruth Kirn ( 109) , Leni Hufs (730) , Marlis
Schlupp (730 A) , Hilde Grütle ( 738) , Gabi Hirli -
mann (738) , Waltraud Kehl (788) , Gertrud
Beurer (170) , Trudl Fridmann . L. Sch .

Um die Vorherrschaft
im Zugendschwimmsport

Der am kommenden Sonntag im StKdt .
Vierordtbad stattfindende Bannvergleichskampf
im Schwimmen der HJ .-Banne Heidelberg .
Freiburg , Pforzheim und Karlsruhe verspricht
schon letzt spannende Kämpfe . Die Karlsruher
HJ .-Schwimmer , die in letzter Zeit mächtig
nach vorn gekommen sind , werden alles daran
setzen , um die Vormacht der Heidelberger
(Bann 110) zu brechen und nach Karlsruhe zu
bringen . Die Stärke der Karlsruher liegt in
der Brust - und Rückenlage , während die an -
deren Banne besser in den Kraulstrecken be-
setzt sind . Im Rahmenprogramm werben Ret »
tungsvorsühruugen und ein Schauspringen ge -
zeigt . Die Kämpfe beginnen pünktlich um
14 Uhr .

kostbaren Steinen zusammengesetzte Bade -
wanne war vorhanden .

Die Mannschaftsräume waren groß , ebenso
die Perdeställe , deren auf jeder Seite zehn vor -
Händen waren , an die sich eine Futterkammer
und eine solche für Zaumzeug und die Beklei¬
dung der Reiter , Sklaven und Ruderer an»
schloß . Im Vorderschiff lag das Trinkwasser -
bassin und ein Fischteich mit Seewasser für die
frisch gefangenen Fische.

Auf Deck standen acht Türme , je zwei vorn
und hinten , in der Mitte vier , deren jeder zwei
Wurfmaschinen enthielt . In den Wänden waren
Schießscharte» angebracht . Das ganze Turm -
innere war mit Steinen und anderen Wurf -
geschossen angefüllt . Oben auf den Türmen
standen je vier Hopliten : Schwerbewaffnete —
und je zwei Bogenschützen. Auf dem Verdeck
selbst war eine Schleudermaschine aufmontiert ,
die schwere Steine und dreizehn Ellen lange
Balken schießen konnte . Sie war ein Werk des
Archimedes . Außerdem waren an jedem der
drei Masten Wurfmaschinen befestigt , mit denen
eiserne Haken und Bleistücke aus die Feinde
geworfen werden konnten . Längs um die Bord -
wand des Schiffes waren eiserne Palisaden ge-
zogen , an denen auf jeder Seite sechzig Posten
Wache hielten . Ebensoviele hielten Wache an
ben Masten und Wurfmaschinen . Andere waren
in den eisernen Mastkörben postiert . Außer -
dem verfügte der Kapitän über eine Reserve
von 600 Mann , die auf dem Vorderschiff stan-
den , der Befehle gewärtig . Vier hölzerne und
acht eiserne Anker hielten das Fahrzeug . In
den Lagerräumen waren bedeutende Getreide -
Vorräte . 10 000 Gefäße mit konfervierten
Lebensmitteln unb anderer Proviant auf»
gestapelt , außerdem für 10000 Talente (1 Ta -
lent — 4715 Mark ) Wolle und für 20 000 Talente
andere Waren .

Archimedes verfaßte ein Gedicht auf dieses
Riesenschiff und erhielt dafür von Hieron
10 000 Medimnen Weizen zugeschickt , die er vor -
teilhaft verkaufte . Das Schiff hieß anfangs
„Syrakufa ". Da es aber so groß war , baß es
nur weuige sizilianische Häfen anlaufen konnte ,
so verschenkte es Hieron an Ptolomäus , den
König von Aegypten , und legte ihm dabei ben
Namen „Alexandria " bei.

A. Friedrich .

Was bringt der Rundfunk ?
Reich » Progr am m :

8.00 — 0 .15 : Amn Äflren im® SSefroüten : Sftbett
und ßeißrnw ! des elettt ®W* lt Stromes .
©<Wiic ftlünw ans Over unfc Konzert .~ it Läse .

. , ramme sitdfctt,
Sieb - wivb JnstrmnentawnuM

Der Bericht
lö .r "

16!ÖÖ—17IÖÖ: ÄmteS Kömert .
l ' .lö —18j30 : f »ciTOt»ipr« « Senvum » „3a . wenn M«

Mustr nicht mär " .
18.30 —19 .00 : Der ZMWieyel .
19 .15- 4S .30 : ffrcrnffierichnc .
19 .45—20 .00 : Dr ^ GoebbelS -Alii' iav .
20 .15- 21 .00 : SJMlfttol'ifche -Atmen .
21 .00 - 2S.00 : Von Mewvl « *u Melod -Ie,

Deutschlandsender:
17 .15—18.30 : Mus » Mti Dämme rstimide.
20 .15—21.00 : Liadsewdmm . .Der SSnMr ".
21 .00—22.00 : Aibendlomert mit tlrtlifc Melodien .

Familien - Anzeigen
Geburten
y Untererer »*« Tochter K»r !n Heidi ist
'

angekommen. In dankb . Freude zeigen
m : Irene Stein g*b . Plitz , Otksr Stein,
A»si«tenten-Anw»rter . Neue» Vinccntius-
Krankcnhau. Abt . , Dr . Fecbrt. K«rl»ruhe

V Him Joachim, 28. 12. 43. Die glück¬
liche Oeburt uns. ersten Kinde« zeigen
in dankbarer Freude an : Hilde Adler
geb . Kroek, Franz Adler , FhJ .-Offzanw.,
Menagttth, Ostpr ., z. Z . Wagenachule.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Llli
Sprecher , Heinrich Moerschel, Pastor ,
Baden-Baden, Leitberghöhe Ii , Oerna-
bacher Straße 51.

Ihre Verlobung geben bekannt : Christel
Rothinger , Alexander Hlinka, Uffz . i.W .
Friesenheim/Bd .—Orantenbaum / Anhalt .
Weihnachten 1943.

Vermählungen
Wir zeigen unsere Vermlhlung an:
Wilhelm Zimmermann, Kaufm. , Khe .,
Karlstr . 136, Herta Zimmermann geb.
Puach, Khe.-GrUnwinkeJ , Stadtrand¬
siedlung, Haselweg 16, 8. Jan . 1944.

E« beehren «eh ihre Vermählung an¬
zuzeigen: Rudoll Frank , Feldwebel d.
Luftwaffe , Li «a Frank geb. Friedrich .
8. Januar 1944. Karlsruhe , Mahlberg¬
straße 42. Trauung : Samstag, 1 Uhr,
Gemeindehaus Albsiedlung.

Wir wurden krieespelraut : Fritz Arndt
und Frau Mathilde geb. Schreck.
Januar 44. Bretten/B .—Schw&b . Hall .

#
Statt eines Iroh. Wiedersehens
erhielt ich heute die traurige
Nachricht, daß mein herzensgt.

Mann, mein treuer Ubenskamerad ,
Bruder , Onkel, Schwag. , Schwiegers.

Hch . Hartmann
Orenad ., rasch o. unerwartet , nach
kurzer schwer . Krankheit , am 26. 12.
43 , im Alter v . 44 J . verstorben ist.
Er wurde aui einem Heldenlriedhol
in Italien mit militärischen Ehren
zur letzten Ruhe gebettet.
Khe. (Rüppurrer Str. 92a) 6. I . 44.

ta tiefem Schmerz: Frau Anna
Hartmann geb . Heiaer nebst Angeh.

Seelenamt: Samstag, 8. Jan ., 9 Ulf .
in der Liebfrauenkirche.

•
Unerwartet u . schwer trai uns
die schmerzl . Nachricht, daß
unser Ib., guter Sohn, Bru¬

der , Enkel und Neffe," UBz.
Wilhelm Britz

Im Alter von 23% J . Mr »eine Ib .
Heimat i . Osten d . Heldentod starb .
Legeithunt , 3 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Wilhelm Britz
a. Frau Eli »» geb. Arbogatt; Oe-
schwister : Llesel, Frieder , Werner,
Helmut n. Alfred Britz » Anverw.

Trauerleier : 9. 1. 44, nachm. 2 Uhr.

•
Hart und schwer traf uns die
schmerzt. Nachricht, daß kurz
nach froh . Urlaubstagen mein

Ib . , unvergeßliche Mann , der gute
Vater aeiner beiden Kinder, O .-Oefr.

Jakob Schneider
fM« tzger) im Alter von 35 Jahr , am
30. Nov. für «ein« geliebte Heimat
den Heldentod ftarb . Beweint u. un¬
vergessen ruht er in fremder Erde .
Legelshurst, 7. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Schneider geb . Erhardt m . Kindern
Rösle u . Gerhard ; Friedr . Schnei¬
der (Vater) u. 6 Gescheit ., Linx .
David Erhardt u. Frau (Schw.-E .) ;
David Erhardt u. Frau Elise geb.
Diedrich (Schw.) ;Gertrud Erhardt
sowie alle Anverwandten.

Trauerfeier Sonntag , 9. Jan ., 2 Uhr.

#
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß starb am 30 . Dez. 43
plötzlich o. unerwartet mein

innigstgeliebter Gatte , mein treuer
Kamerad, uns. Ib . einziger Sohn,
Schwiegersohn, Neffe , Onkel, Schwa¬
ger a . Vetter, Regierungsrat

Dr. Albin Braun
Oberzahlmeister b . e. Armeeverpfl.-
Stelle, iah . des Kriegsverdienstkr .
2 . Kl . mit Schw. u. and. rumän. u.
deutscher Aiwzeichn., in einem Feld¬
lazarett . Er u . wir gaben dem Vater¬
land das Beste.
Karlsruhe (Nokkstr. 4) , Bruchsal,
4 .

"
Januar 1944.

In tiefem Leid im Namen aller
Verwandt . : Frau Anneliefe Braun
ffebJ Kretz ; Albin Braun, Pol .-Ob .-
Insp. , u. Frau Luise geb. Frank .

Seelfcnamt Montag , 10. 1. , in St. Eli¬
sabeth, 8 Uhr (nach Alarm 10 Uhr ) .

Or. Hans Oerhan Oartering
Oberleutn . u. Schwadronschef,

Inhaber des EK. 1 u . 2, der Krone
Rumäniens u. a . Auszeichnungen,
fand am 5. Dez. im Osten den Hel¬
dentod für seine geliebte Heimat. Er
gab sein Leben im festen Glauben
an den Sieg u . Deutschi. Zukunft.
Khe .-Rüppurr, Resedenweg 16, 2. Z.
Falkau i . Schw. , 1. Januar 1944.

Frau Gerda Oeftering geb. Scholz
mit Kind Tilmann ; Frau Erna
Oeftering Wwe. geb . Kieckbusch;
Obergefr . Volker Oeftering , z . Z.
im Laz. , u . Frau Jlse geb. Hoff¬
mann ; Gefr. Reiner Oeftering , z .
Z. im Osten ; Torborg Oeftering;
Elisabeth Kieckbusch; Adolf Scholz
u. Frau Elisabeth .

•
Seinem wohlverdienten Urlaub
auf Januar entgegensehend, er¬
hielten wir statt dessen die

unsagbar schmerzl . Nachricht , daß
mein herzensgut., über alles geliebt.
Mami, der treusorg . Vater seiner
beiden Kinder , unser Ib., unvergeßl .
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Helmut Hofheinz
Uffz ., ausgez. mit d. EK. 2, Ostabz . ,
Sturmabz. u . Nahkampfspange, am
2. Dez. seinem Bruder , Gefr. Eugen
folgend, bei den Kämpfen im Osten
für Führer , Volk u. Vaterland , im
Alter v. nahezu 26 J . gefallen ist.
Er ruht a . d. Heldenfriedh. s . Divis.
Spöck , 3. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa Hofheinz geb. Mönch
u. Kinder Heidemarie u . Brunhilde.
Die Eltern Leopold Hofheinz u .
Frau . Geschw. Hedwig, Ferdinand,
z. Z . b. d . W *hrm . , u. Hildegard,
Schwager n. Schwägerin u. alle
Verwandten und Bekannten.

Trauerfeier : 9 . Januar , J/t3 Uhr.

«
Nach Gottes heil. Willen ent¬
schlief am Abend des 5. Tan.
nach kurz ., schwer. Krankheit ,

unerwartet , doch wohl vorbereitet ,
i . Krankenh. in Achern mein innigst-
geliebt . , herzensgut. Mann, def treu¬
sorgende Vater seines so sehr ge¬
liebten klein. Manfredle, mein lb. gt.
Sohn und Bruder , unser Schwieger¬
sohn, Schwager u. Neffe , Soldat

Franz Winter
H.Z .A., Bäcker- n . Kontfitormeitter,
im blüh . Alter von 31 J . Er zog sich
im Einsatz für Deutschlands Sicher¬
heit ein schwer . Leiden zo , das jetzt
zu »einem Hinscheiden führte.
Grete ™. Kr . Biihl , 6 . Januar 1944.

In tiefer Trauer , namens der Hin¬
terblieb . : Anna Wmter geb. Rein¬
fried mit Kind Manfred; Emil
Winter, Bäckermeister; Mai Win¬
ter , z. Z . Uffz . im Ölten .

Beerdigung Samstag , 8. Jan . 44, vor¬
mittags 10 Ubr in Oreffern.

Nach Gottes heil. Willen traf
un, hart u . schwer die unendl.
traurige Nachricht , daß mein

einziger , brav ., treuer Sohn, mein
geliebt . Bruderherz , mein lb . Schwa¬
ger , unser lieber Neffe und Vetter

Johann Hanser
Gefr. In e. Nachr.-Einheft, Inh . des
EK. 2, bei den schwer. Kämpfen im
Osten am 22. 11. 43 , am Tage nach
sein, schwer. Verwundung, kurz vor
seinem 20 . Geburtstag , sein jg ., hoff¬
nungsvoll . Leben für seine geliebte
Heimat hingeben mußte. Gellebt und
unvergessen ruht er auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten.
Spöck, 4 . Januar 1944.

In stillem Herzeleid : Mutter : Luise
Hanser Witwe. Schwester : Luise
Hanser. Schwag. : O .-Oefr . Albert
Lang u. alle übrigen Verwandten.

Trauergottesd . : So. , 9 . Jan . , Vt3 Uhr

Unsagbar hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht , daß
kurz vor seinem Urlaub mein

innigstgel ., treusorg . Mann , uns. gt .
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Süß
Eisenbahner, im Alter von nahezu
44 J . an den Folgen seiner schwer.
Verwundung im Osten gestorben ist.
Seine Kameraden haben ihn auf ein.
Heldenfriedh. z. IHzt. Ruhe gebettet .
Spöck, 4 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Luise
Süß geb. Schuß; die Geschwister
und alle Anverwandten.

Trauergottesd . : 9 . 1. 44, nachm. */l3.

Unfaßbar schwer u. hart traf
uns die traur . Nachricht, daß
mein lb . Mann u. Vater, unser

hoffnungsvoller Sohn, unser innigst-
geliebter Bruder und Enkel

Walter Koch
Obergefr . i . e. Gren .-Regt. , Inh. d .
EK . 2 u. and. Tapferkeitsauszeichn .,
inf . seiner schwer. , im Osten erlitt .
Verwundung, in einem Heimat-Laz.
am 2. Jan . im Alter von 2SV» J . ver¬
schieden ist. In höchster soldatisch.
Pflichterfüllung gab er sein junges
Leben für sein Vaterland.
Bühl-Dorf, 3 . Januar 1944.

Um den lieb . Entschlaf, trauern :
Frau Luise Koch geb . Neff u. Kind
Walter ; Vater : Peter Koch u. Frau
Anna geb. Meier ; Geschw. : Anna,
Alfred u. Peter ; Großmutter The¬
resia Meier, Schwiegerelt. n. Anv.

Beisetzung in Bühl -Dorf .

Unerwartet rasch ist am 5. Jan . 44
mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter, treubesorgter Vater,
Schwiegervater , Opa , Bruder , Schwa¬
ger u. Onkel, Chorsänger i . R .

Karl Knoblauch
im Alter von 76 Jahren sanft im
Frieden Gottes entschlafen.
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 9.

In tiefem Schmerz: Elisabeth
Knoblauch geb . Ungelehrt ; Anni
Knoblauch; Maria Volkmann geb.
Knoblauch, Berlin ; Kaufm. Karl
Knoblauch, z . Z . Oberwachtmstr .
d . Sch ., i . Osten ; Ing . Oskar Volk¬
mann, Berlin ; Hedwig Knoblauch

g
eb . Schottmüller u. Enkelkinder
•egfried und Ingeborg Volkmann.

Beerdig. Montag, 10. Jan ., 10 Uhr '.

Gott d . Allmädit . hat uns. lb. Tante
Friederike Geyer Wwe.
geb . Hörr , nach kurzer , schwer. Er¬
krankung heute im Alter 'von nahezu
84 J . in die ewige Heimat abgerufen.
Karlsruhe (Nelkenstr . 11, II ) , 5.1.44

Die trauernden Hinterbliebenen.
Feuerbest . Samstag, 8 . Jan . , 11 Uhr.

In tiefer Trauer mache ich hiermit
die schmerzl. Mitteilung , daß mein
Ib., herzensguter Mann , unser treu¬
sorgender Vater, unser lb . Bruder ,
Schwiegervater , Schwager u . Onkel

Pg. Karl Kuhna
Oberzollsekretär , im Alter V. 53 J .,
unerwartet scHnell in Ausübung sein.
Dienste« tödlich verunglückt ist. Er
folgte Jahr seinem im Osten ge¬
fallenen lieben Sohn Kurt nach.
Karlsruhe (Meidiingerstr. 10) , Herten

in West! . , Soldau , Ostpreußen .
Im tiefen Leid : Frau Kuhna und
Söhne Hors^ n. Werner ; August
Kuhna u . Familie ; Adolf Kuhna
u . Familie, Frau Gertrud Kuhna
Witwe geb . Gunz, nebst Angehör.

Beerdigung : 8. Januar , 12.30 Uhr,
Friedhofkapelle.

Nach Gott« heil . Willen entschlief
heute morgen V«2 Uhr nach langer ,
mit groß . Geduld ertrag , schwerer
Krankheit mein über alles geliebt .,
einziger , hoffnungsvoller Sohn, sein.
Schwesterleins liebst .Bruder , u . Eijkel

Karl Robert Dinker
i . Alter von 11' /» I . Er folgte seinem
vor 4 Woch. entschlaf. Brüder!. nach.
Karlsruhe , 6 . Januar 1944.
Trauerhaus : Amalienstraße 53 .

In tiefem unsagb . Schmerz: Emma
Dingler Ww. , geb. Lamarche und
Kinder : Hermine, Anneliese und
Waltraud nebst Großeltern , sowie
alle Verwandten.

Beerdigung : 8 . Januar , V«12 Uhr.

Statt besonderer Karten. Nach kurz.
Leiden entschlief im 90. Lebensjahr
am 6. Jan . 44 morgens, nach einem
reich erfüllt . Leben unsere innigstgel .
Mutter , Schwester, unsere herzens.gt.
Großmutter u. Schwiegermutt., Frau

Cornelia Schmitt
geborene von Ammon.

Karlsruhe , Hamburg, 6 . Jan . 1944.
Im Nam . der Hinterbl . : Dr . ing.
Gerhard Schmitt und Frau Marie
geb . Mommsen; Eckard Schmitt,
Obergefr ., z. Z . im Osten ; Franz
Honold, Oberltn . d . R ., z . Z . in
Berlin ; Guido Honold, Uffz ., z . Z.
in Freiburg ; Robert Honold, Fähn¬
rich zur See ; Alice Honold geb.
Müller, Karlsruhe.

Beerd. Samstag , 8 . Januar , 13 Uhr,
Karlsruhe , Hauptfriedhof.
Von Beileidsbesuchen bittet Abstand
genommen zu werden.

Unerwartet , aus einem arbeitsreich .
Leben verschied am 5. Jan . 44 mein
lieber , herzensguter Vater,

Pg . Ludwig Flum
im Alter von 68 Jahren .
Oaggenau, 6. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Kite Flum,
Beerdig. : Samstag , 8. Jan ., 15 Uhr.

Nach Gottes hl . Willen wurde beute
nacht nach einem arbeitsreich . Leben
unsere herzensgute, treusorg . Mutter,
Schwiegermutter, Oroßmutt ., Schwe¬
ster , Tante und Schwägerin, Frau

Maria Jfigel Wwe.
geb . Kistner , Trägerin d . silb . Mut¬
terehrenkreuzes , im Alter von 67 J .
durch einen sanften Tod von ihrem
schweren Leiden erlöst .
Bühl -Kappelwindeck, 6 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Jägel und Frau ; Familie August
Dresel u. Frau Emma geb . Jägel ;
Familie Karl Jägel u. Frau ; Franz
Jägel , z . Z. im Felde ; Familie
Wilhelm Jagiella u. Frau Helene
geb . Jägel , sowie alle Anverwandt.

Beerd. 8 . 1. , 9 .30 Uhr , v . Trauerh .

Nach kurzer schwer . Krankheit ent¬
schlief gestern meine lb . Frau »und
Mutter , unsere Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwägerin, Tante u. Nichte

Frau Annl Berthold
geb . Ammen.

Karlsruhe , Burgfarrnbach , Langen-
zenn, Nürnberg , 5. Januar 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Georg Berthold u. Sohn, Kammer¬
musiker.

Nach kurzer Krankheit verschied am
6. Jan . 44 unsere unvergeßl ., treu¬
sorgende Mutter , Großmutter . Ur¬
großmutter , Ururgroßmutter , Frau
Christina KOIIner Wwe.
im Alter von 84V» Jahren .
Karlsruhe -Rüppurr , Hegaustraße 9 .

Die trauernden Hinterblieb . : Lina
Zimmer geb . Köllner , Grauels-
baum; WiTh. Köllner , Bad Cann¬
statt ; Otto Köllner, Khe .-Rüppurr ;
Emma Bender geb . Köllner , Dur¬
lach; Karl Köllner, Weil a . Rh . ;
Else Schenk geb . Köllner , u. Farn.

Einäscherung Samstag, 8. Jan . , um
10.30 Uhr , Karlsruhe , Krematorium.

Der Herr über Leben u . Tod nahm
nach schwerer Krankheit meinen in-
nigstgeliebt ., herzensgt . Mann , uns.
treusorg . Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Ludwig Fahrer
Reichsbahnsekretär, im Alter von 53
Jahren von uns.
Khe.-Beiertheim, 5. Januar 1944.

In tiefem Schmerz: Mina Fahrer

P
eb . Voegele; Oberfeldweb . Karl
ahrer , i . Osten ; Emil Fahrer so¬

wie alle Verwandten.
Beerdig. : Samstag , 8 . 1. 44 , 15 Uhr,
v. d . Kirche m Beiertheim aus.

Am 30. Dez. 43 ist meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Frieda Falkner
geb . Barthlott , im 70. Lebensjahr
sanft entschlafen. Die Beerdigung
hat in aller Stille stattgefunden.
Für die uns erwies , aufr . Anteilnahme
sprechen wir uns. herzl . Dank aus.
Khe.-Durlach (Lußstr . 4) , 7 . Jan . 44 .

Theodor Falkner , Mechanikermstr. ;
Johanna Rudi geb. Falkner ; Fritz
Falkner , Ltn. u . Komp.-Führer im
Osten ; Alfred Rudi, Studienrat;
Gerhard und Hannelore Rudi.

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied rasch u. unerwartet am 3. 4 .
44 mein innigstgeliebt ., herzensguter
Mann , unser immer sorgender lieb.
Vater, Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Bernhard Degler
Bademeister a . D ., !. Alter v . 69V» J.
Ebersteinburg , B.-Baden, Selbach,
Stuttgart , 6 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Viktoria
Degler geb . Morlock m. Kindern
und Anverwandten.

Beerd. Freitag , 7 . Jan . , 3 Uhr vom
Trauerh . Ebersteinburg , Langestr . 31

Unsere liebe Tante , Frau
Marie Vörie Ww.

geb . Bdochmanin , wurde in der Neu-
jahrsnacht von ihrem schweren Lei¬
ten erlöst .
Karlsruhe , Akademiestr . 26 , 6. 1. 44 .

Helen Ziegler .
Die Einäscherung fand in Freiburg
in aller Stille statt .

Unsere liebe, gute u . treusorgende
Mutter und Großmutter

Paula Kümmerle
geb . Eppler , wurde ganz unerwartet
i . Alt . v . 59 J . aus uns. Mitte geriss .
Oaggenau, 5 . Januar 1944.

In tiefem Leid : Gottlob Kümmerle;
Uffz . Hans Kümmerle, z. Z. Url .,
u. Frau Gretl ; Oberlt . Karl Küm¬
merle, im Westen; Paula Rosen¬
berg geb . Kümmerle; Obergefr .
Bruno Rosenberg i. Ost . , u. Fritzle .

Beerdigung : Sonntag, 9. Januar 1944,
15 Uhr , Waldfriedhof.

Gott dem Allmächt, hat es gefallen,
meinen lb . Mann, meinen lb . Vater,
Schwiegervater , Bruder , Onkel und
Schwager, Weichenwärter

Gustav Meier
im Alter v . nahezu 67 J ., nach lang,
u . mit groß . Geduld ertrag . Leiden
zu sich in d . ew. Heimat abzurufen.
Niederbtihl/Bd. , 5. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Karolina
Meier geb. Vollmer; Maria Völker
geb . Meier ; Alfred .Völker, z . 2 .
Lazarett , sowie alle Angehörigen.

Beerdigung Samstag, 15 Uhr, vom
Trauerhaus , Hindenburgstr .. 22 , aus.

Wor nimmt 1 Zi'mirvöreirorlch't'UTvg von
KaTlsrufte rvacb Nürnberg m*it? LikJ-
wig Klein Jr ., Khe., teopolctetr . 2a

Amtlich 9
Bekannt machurigen

Nach kurzer Krankheit verschied am
5. 1. 44 meine Ib . Frau , uns. herzens¬
gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Elsa Hofmann
geb . Zybon , im Alter von 58 Jahren .
Achern, 5 . Januar 1944.

In tieler Trauer : Ludwig Hotmann
senior,

'Ernst und Ludwig.
Beerdigung : Samstag 15 Uhr vom
Trauerhaus , Unzhurster Str . 28 , aus.

Ausgabe von Gemüsekonsarven an
Zuckerkranke . Zuckerkranke ertialt .
im Winter 43/44 IS '/< Dosen Ge
mUtekonserven . Die Ausqdbo ort .
auf Grund v . BereclrtlguTkg'sschie'lnoTi
2or Errtähmirtg'sämter unter Vortage
des Personolausw . I . d . Lebens m it -
tel 'kartenversorg . u. der Bezug»be -
recht . f. Obst an Kranke (Ausgabe
Okt . 1943) de » »tiSdt . Emätvrurga -
anttes Khe. Die Zuckerkranken
müssen sicti von dem beharvd . Arzt
eine Bescheinig . aos #t . Wasen . Der
be +naod . Arzt reicht die Bescheinig ,
der zustand . ÄrzM. Genehmigungs¬
stelle ein , welche diese nach Stel¬
lungnahme an da .» Emührungsamt
weitergibt . Daä Ernährungsamt »teilt
auf den Namen de » Kranken einen
Berechtiigungissch . über 18 Vi Dosen
Gemüsekonserven aus . Aut den
Berechl 'lgungssch . Ist links oben ein
„ Z" In blauer Farbe aufgedruckt .
Die von der Srztl . Genehmtgungs -
sitelile befürwoi -t . Anträge müssen
bis sp &t . 51. 3. 44 beim Errnähirungs-
a>mt vorliegen . Nach diesem Zeltp .
können B>erecMigung >»»oh . für Zuk-
kerkranke vom Ernährungsamt nicht
mehr aufgeschrieben werden .
Der Zuckerkranke gibt den Berech¬
tigung »»^ . an den Kteinverteiler
zur Belieferung ab . Als Kle'nwertol¬
ler der Gemüsekonserven f . Zucker¬
krank» In Karltruhe kommen nur
dl« am Schluß dieser Bekanntmach ,
verzelchn . Firmen In Frage . Bei der
Entgegennahme der Berechtigung »-
scheine stellt der Kleltwerteiter
eine Quittung aus . Die Klelnvertiel -
ter tauschen die Berechtigung »»ch .
beim Etnährungsamt In einen Be-
zugsch . A um. der ebenfalls mit
einem „Z" zu versehen ist .
Die Berechtigungsscheine für die
Gemüsekonserven für Zuckerkranke
können bei folgenden Klelnvertei -
lem abgegeben werden :
1. Karl Böser , Karlsruhe -Daxlanden .

AdoH -mtlef -Straß« 11.

2. G . Horferer, Khe ., Nelkemtt . 9.
3. Geschw . Krey, Khe ., Kaiiserstr . 68
4. Ludw . Neubert , Khe ., Bartetr . » a .
5. Rudolf Schnurr , Khe ., IwtoeortT.
6. Reformhau » Neuleben , Karlsruhe ,

Doug |ias»tra6e 24.
7. A.Rel»er .RUppurr,Dlakionl «»enwt.X .
8 . Frz . Kopf , Khe ., Lang®marckp 'lafz .
9. In stlmtl . Vororten (aufgenommen

Durlach u. Rüppurr ) »Ind die Fi¬
lialen der Brma Pfannkuch & Co.
u . Firma Gemeimchaftswerk Ver-
songungwrlng Miltetaetden zur Emp¬
fangnahme der Berechtigung « *:h .
für Zuckerkranke berechtigt .

Karlsruhe , 31. Dez . 1943. Der Ober¬
bürgermeister der Landwhauptstadl
Karlsruhe — Emährungsamt , /ybt . B.
Diese Bekanntmachung gilt sinnge¬
mäß auch für den Bereich de » Er-
nährungtamte « Karlsruhe -Land und
Bruchsat . Die Bezug*ch . werden je -
well » durch die Ernähr ungsämter
(nicht Karten« teilen ) unmittelbar
ausgestellt . Karlsruhe -Bruchsal . 31.
12. 1*943. Der Laodrat Karlsruhe ,
der Landrat Bruch»« !.

Vermischtes
Wer nimmt als Beiladg . 2 Stier Holz,

ungeschnitten , von Kandel (Pfalz)
mit nach Karlsruhe -IX»rtach ? E3 an
Frau El. Hagmann , Durlach , Fritz-
Kröber -Straße 19 .

Wor nimmt al» Bellad . ein Schlafz .
von Mannhelm -Kätertwl nach Bühl-
Kappelwindeck mit ? H 2605 Führer -
Vertag Bühl

Wer nimmt al» Beilad . In nächst . Zeit
4 gefüllte Säcke u . 2 kl . Kisten
mit n . Saarbrücken ? Ruf 4963 Khe.

Wor Übernimmt Beiladung von Khe.
mach Epftg I. Elsaß ? Frau E. KMng ,
Karlsruhe . Kal »er »tr . 164.

Wo kann Klavier geg . Beniitzg . und
sonst . Mötoel untergest . werden ?
E3 55174 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welche Frlteuie möchte In gute
Stellung (Oststadt ) tau »chen ? El
55227 Führer -Verlag Karlsruhe

Theater
Staatith . 7. 1., 17.30, 13. Fr ., Kl. Welt¬

gericht 8. 1., 14.00, Peterle . 17.00
Undlne . Kl. Th . 7. 1. 18.00, Votier
au * Dlngide . 8. 1., 18.00, Wie hei¬
rate Ich meine Frau.

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen .

»» Jugendliche Uber 14 J , Zuge las« .
'

* ** Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . 2.30,4 .30,6 .30 Leicht . Blut. * *•
GLORIA -PAll . 12.15 Reinecke Fuch«. »
GLORIA . So . 10.30 Reinecke Fuchs . *
PALI . 2. IS, 4.30, 6.45 Zlrku» Renz. •
PALI. So . 10.30 „Michelangelo ". Ein

fesselnde » Lebens - u. Zeitbild . *
RESI. Tolle Wacht 2.30, 4.45, 7 00 . * **
UFA-THEATER. „ Der welOo Traum" * *
UFA-THIATER . 8o .10.30 Wlntoraport *
CAPITOL . 2.00, 4.15, 6.45 „ DI* unhelm -

liehe Wandlung des Alex Roicher "
mit Reinhold , Prack , Batlesko * * *

CAPITOL . So . 10.30 Wederh . **
ATLANTIK. 2.30. 4.45, 7.00 Uhf. „ Du

bist mein Glück . *
KAMMER . 2.00, 4.00, 6.30 ..won al «

Götter lieben *A

Rastatt Resl . Ab heute , tägl . 19.30,
S« . 17 u . 19.30 Uhr, So . 14.30, 17
u . 19.30 Uhr. „ Liebe , Leidenschaft
und Leid" . «*»

Rastatt Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tftgil . 19.30, Sa . 17 u . 19,30 , So . 14.30
17 u . 19.30 „ Der ewige Klang " . • *

Gernsbach . SladthaIIa -Lichtspiele .
„Nachtfalter ". Fr., Sa ., Mo . 19.30,
So . 16.30 u . 19.30, Sa . 14.30, So.
13.45 Uhr, Märcheworstellg . „ Da«

tchnelderleln " und Bialpr .
B.-Baden . Aurelia -llchttp . W. 16.30 u

19 Uhr, So . 14, 16.30, 19 „ TonollK
B.-Baden. Film-Palast . W. 16.30 u. 19,

So . 14, 16.50, 19 Per zweite »che «.
BUhl . Kino . Ab heut » bis Mo.

BaJ auo " . ***
Oftonburg . Park . „ Man rede mir

nicht von Liebe " . • ** Wo. 7.15, Sa.
5 .00 u. 7 .15. So . ab 2.« Uhr.

Offenburg . Stadthalle . „ Peterle " .
Wo. 7.15, So . ab 2.30 Uhr.

Lahr. Schwarzwald . „Wenn die Sonne
wieder ichelnt " . ** Beginn : 7.30,
S» . 5.00 u . 7 .30, So . ab 2.30 Uhr.

Lahr. Palast „ Gasparone " . * * Beg .
Wo . 7 .30 Uhr.

Konzerte
Klavierabend Fr*d4rlc Ogoute ver¬

legt auf Samttag , 15. Januar , 18.15
Uhr, Friedrichshof , Khe., infolge
leichter Haodverletzung de « Künst¬
lers . Die für heute gelösten Kor¬
ten gelten » r 15. Januar . Der Ver¬
kauf geht weiter bei Kurt Neu -
felctt , WafcMir. 81, u . H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM THEATER. 19.3? U , GroB.

Varietö u . Adl Walz. Sa . u . So.
Zwei Vontollungen . 15.30 u . 19.30.

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.30 Uhr uns , gr . Unterhaltung »!» .

K. d. F.-Veranstaltungen
Bruchsal . Volksbildungswerk . 11. 1..

19.30 Uhr, !t> der Aula d>©r Han-s-
Sd >ermm-Schirl.e , Lichtbildervortrag :
„ SiTvnbiki 'ef in dier de -u>tsch>en Land-
»chiaift" , von K. Th. Welg -el , Göt -
timgen . Karten ffl . 1 .—, R'ingm+frgl.
—.80, Wehrmacht , RAD ., HJ ., BOM.
—.50 auf der ICreisölensl stelle
Wi Idteri cfrsirafte 54.

Vereinsanzeigen
Die Alte Herren -Vereinigung de » •

Corps Alemannia zu Khe. hat sich
aufgelöst . AI » Liquid , wurden be -
stellt : Dir. 1. R. E. Sinner , Khe.-
Durlach , Tirrmtoergstr . 10, Dr . Ing .
Klelngirothiaus , Obelhausen - Oster¬
feld , Bottroperstr . 191, und Dipl.
Ing . Dir. Jochen Wigand , Franken¬
thal , Saarptalz , Zöllerrlng 123. Etw
Gläubiger wolfen Ihre Ansprüche
an einen der Liquidatoren melden .

Geschäftliche
Empfehlungen

Pfannkuch & Co . Marinaden - u. Räu-
cherfischausg . ab sof . auf alte Nr .Verk .-Stelle Karls-tf . 13, v . 151—20ü!

„ Karl-Friedrichstr . 3, v. 201—2S1i
„ Welit 'iien »tr . 17, von 401—450

'

„ Rfoeins 't raß'e 46, von 50—100.
Einwickelpapier und Gefäße mlitor

RHEINGOLD . „ Wien 1W " . Ab 2.00. »«

SCHAUBURO . „ Peterle " . Ab 2.00 .
Durlach . Skala . Abent . I Gr .-Hotel .* * *

Oraben Neudoif . Erbprinzen Lichtsp .
„ Kohlhiesels Töchter " . 8 1., 19.00,
9 1 14.30, 19 .00 Uhr. * »

Ettlingen . Uli . Fr . bis Mo . „ Nacht
ohne Abschied " . * » * Wo . 6AS U„
Sa . < 30, 6.45, So . 2.16, 4.30, 6.« U.

Kreis Rastatt
Rastatt , Ad . Hilbert , Marlnadenautg .

Fr u . Sa . Nr. 1351- 1630: Gel . mltbr
B.-Baden . Marinaden ausgäbe : Freit

Nr. 2650—3050. Kaufmann , Blittenstr !
. (Bi'tle GetäBe mitbringen .)

Aus der Ortenau
Offenburg . Schlotter , Lange -slr . 44,

Eintrag , für Fische w . noeft ar^ en .
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